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Termiten, Termitophilen und Myrmekophilen, 

gesammelt auf Ceylon von Dr. W. Horn 1899, mit anderm ost- 
indischen Material bearbeitet 

von 

E. Wasniaiiii, S. J. (Luxemburg). 

129. Beitrag zur Kenntniss der Myrmekophilen und Termitophilen. 

Hierzu Tafel 4 und 5. 


Inhaltsübersicht. 

I. Termiten. 

Einleitung. 

1. Arvhinotermcs n. g. hchni n. sp. 

2. Termes (Hag.) Wasm. 

a) Erste Gruppe : T. carhoncirius Hag. 

h) Zweite Gruppe : T. ohesiis Hamb, und subsp. icallonensis n. stiksp. 
Zur Biologie von 7\ ohcsiis. T, redemanni Wasm. T. hrimnens 
Hag. T. taprohanes Walk. T. horni n. sp. T. ceglonicns 
n. sp. T, ohsciiriceps )i. sp, 

3. Microtennes n, g, globicola n. sp. 

4. Leucotcrmes Silv. 

L. indicola n. sp. L. fJavipes Koll. subsp. paramsis n, subsp. 

5. Microcerotermes Silv. 

M. heimi n. sp. M. cglindriceps n. sp. 

6. AutUermes (Silv.) quadriceps n. sp. 

7. Emptermes ti. g. assmnthi n. sp. 

8. Capritcrmes Wasm. 

C. ncmorosiis Hav. C. longicoi'nis n. sp. 
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9. Entenucs (Heer.) AVasm. 

E, monoeeros KÖn. E. umbrbms Hav. E, tJavireutris n, sp, E, bi- 
foriuis JL sp, E, lichiii n, ,^p. E, iucniis Hay. subsp. horni n, subsp, 
E, siugaporensis Hay. 

Termitenarbeiter ohne Soldaten. Ergänzende Bemerkungen über die 
ostindiscbe Termitenfauna. 

10. Anhang. lieber einige Termiten von Oceanien. Arrhinotenncs oceaniciis 
n, sp, Leucoterme,^ insiilaris n, spf, 

II. Termitophilen. 

1. Coleoptera, (\Lrabhlac {Orthogoniiis und Glgphis und deren Larven). 
Orthogouhis tcrnniicola n, sp. Zur Kenntniss der termitophilen OrtJio- 

gouins-ljdryen, Beschreibung der sichern Larven von 0, schnnmi. 
Beschreibung der HoRN’schen Orthogouiiis-h^v\e\i, Zui’ Anatomie 
und Biologie der 0. -Larven. A^ergleich der O.-Larven mit den 
Ghjptns Larven. 

2. Bemerkungen über einige andere termitophile Coleopteren-Larven. 

3. Coleoptera, ScarabacidaCj Aphodiini, 

Chaetopisihes heimi n, sp, bei Tcrmes obes}is. 

4. Coleoptera, Histeridae, 

5. Diptera, Teruiitoxeniidae, 

Termitoxenia assmnthi n, sp, bei Termes obesns. 

6. Hymenoptera, Formicidae. 

Monomorinui decameriim Em. in den Pilzgärten von Termes redemanni. 

7. Pseudoneuroptera, Tcrmltidae, 

Mierotermes glohicola Was3I. bei T. redemanni, 

III. JMyrmekophilen. 

1. Coleoptera, Panssidae, 

Panssns horni n, sp, bei Pheidole .^paihifcra Foß. var, yerbimji Foß. 

2. Coleoptera, Lathridiidae, 

IlopJoparamecns horni n, sp, bei Tcchnomgrmex albipes Fß. Sm. 

3. Diptera, S}frphidae, 

Larven von Microd'on bei Cremastogasier dohrni Mayr, 

IV. Nachtrag. 

1. Neue Graste von Termes obesns, 

2. Heber Arrhinoternies und Leiicotennes, 

3. Speciilitennrs egelops n, g,j n, sp. 
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I. Teriniteu, 

Da bei Horn’s Termitenfundeu ans Ceylon vielfach die geflügelten 
Imagines fehlten , musste ich auch mein übriges ostindisches Termiten- 
material (von Eev. J. B. ÜEm S. J., J. Assmuth S, J., G. Eedemann, 
Dr. Eud. Martin;, Hoogwerf etc. gesammelt) in der Bearbeitung mit 
hineinziehen ; auch aus den Funden der letztem werden hier mehrere 
neue Arten beschrieben. Zum Studium des Materials leisteten mir die 
von G. D. Haviland erhaltenen typischen Exemplare der von ihm be- 
schriebenen Termiten-Arten Ost-Indiens gute Dienste. Die in dieser 
Arbeit erwähnten Ameisen sind von Emery bestimmt. Allen meinen 
obigen Gorrespondenten , besonders aber Herrn Dr. W. HORN, statte ich 
für das überlassene Material meinen Danlv ab. 


Literatur (die im Folgenden abgekürzt citirt wird). 

1. Hagen, H., Monographie der Termiten, in: Liun. entomol., V. 10 — 14, 

1855—1860. 

2. Müller, Fr., Beiträge zur Kenntniss der Termiten 1 — 4, in: Jena. 

Zeitschr. Naturw. 1873 u. 1875. 

3. Haviland, G. D. , Observations on Termites, with descriptions of 

new species, in: Joium. Linn. Soc. London, ZooL, Y. 26, 1898, 
p. 358—442, tab. 22—25. 

4. Froggatt, W. W., Australian Termitidae, Part 1 — 3, in: Proc. Linn. 

Soc. N.S.Wales, 1895—97. 

5. SjöSTEDT, Y., Monographie der Termiten Afrikas, mit 9 Taf., Stock- 

holm 1900. 

6. SiLVESTRi, F., Note preliininarie sui Termitidi sudamericani, in : Boll. 

Mus. Torino, V. 16, 1901, No. 389. 

7. Wasmann, E. , Einige neue Termiten aus Ceylon und Madagascar, 

mit Bemerkungen über deren Gäste, in : Wien entomol. Ztg. 1893, 
p. 239—247. 

8. — , Neue Termitophilen und Termiten aus Indien, in : Ann. Mus. civ. 

Genova (2), V. 16, 1896, p. 615— 630 u. (2), Y. 17, p. 149—152. 

9. — , Termiten von Madagascar und Ost- Afrika, in: Abh. Senckenb. 

naturf. Ges. Frankfurt, Y. 21, 1897, Heft 1, p. 137 — 182, tab. 
11—12. 

Bezüglich der von mir befolgten Methode in der S^^stematik 
der Termiten ist Folgendes zu bemerken. Schon 1897 (9 p. 137 ff.) 
hatte ich dargelegt, dass wir zur Klärung der so schwierigen Systematik 
dieser Familie ganz besonders die Soldatenform ^), als die am höchsten 


1) In so fern dieselbe in den als „erwachsene Soldatenlarven“ bisher 
bezeichneteu Thieren ein der Nymphe der Imago analoges Stadium durch- 
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specialisirte Kaste, berücksichtigen müssen; namentlich zur Scheidung 
der in der alten Gattung Termes (L.) Hag. (inclus. Eutermes Heer) 
vereinigten heterogenen Formen erweist sich dies als dringend nöthig. 
Daher hatte ich damals auf Grund der Soldatenform eine Eeihe 
neuer Untergattungen von Termes (L.) Hag. aufgestellt, die man 
vielleicht ebenso gut als Gattungen hätte bezeichnen können. 

Fast gleichzeitig mit jener Termitenstudie erschienen G. D. 
Haviland’s „Observations on Termites“ (3), woselbst die Gattung 
Termes auf Grund der Soldatenform in 21 Sectionen oder Gruppen 
eingetheilt wurde, die allerdings unter sich nicht alle gleichwerthig 
sind; so entsprechen z. B. die 5 letzten Gruppen zusammen der 
Gattung (bezw. Untergattung) Euiermes in der von mir gegebenen 
Fassung. Zur Untergattung Coptotermes Wasm. bemerkt Haviland, 
dass dieselbe „undoubtedly a good genus“ sei; meine andern Unter- 
gattungen konnte er nicht kennen wegen der Erscheinuugszeit der 
Arbeit. 

Froggatt (4) theilte die Termiten auf Grund des Flügelgeäders 
in mehrere Unterfamilien ein. Bei den Termitinae unterscheidet er 
3 Gattungen, Termes h,^ Eutermes imdi AnopM er mes'Eii. Müll.; 

bei der zweiten erwähnt er, dass die Soldaten stets Nasuti seien, bei 
der dritten, dass die Soldatenkaste fehlt. 

Sjöstedt (5) theilt in seiner schönen „Monographie der 
Termiten Afrikas“ dieselben in die alten HAGEN’schen Genera 
ein, wobei er jedoch die Subgenera Ettfermes und Rhinofermes zu 
Gattungen erhebt und als neue Gattung Acanihotermes hinzufügt, und 
zwar hauptsächlich auf Grund der Soldatenform, obwohl er das von 
mir 1897 aufgestellte Princip, die Soldatenform zur Gründung neuer 
Gattungen oder Untergattungen zu verwertheu, nicht anerkennen zu 
dürfen glaubt.“) Eutermes sucht er auf Grund des Flügelgeäders und 
der Fühlerbildung von Termes zu trennen, was mir jedoch factisch 
undurchführbar scheint. 

läuft , könnte man die Soldatenform sogar als eine „socundäre Imago- 
form“ bezeichnen. (Vgl. unten bei Eutermes inonoceros,) 

2) Dass bei Rhinotemnes und Acanihotermes die eigenthümli'chen Aus- 
zeichnungen der Soldaten auch bei der Imago angedeutet sind, berechtigt 
nicht dazu, denselben einen generischen Werth beizulegen, falls man den- 
selben Charakteren bei der Soldatenform allein keinen solchen Werth zu- 
schreibt, denn in beiden Fälleu handelt es sich um Charaktere, die für 
die Soldatenform ursprünglich erworben wurden; ob dieselben durch Ver- 
erbung später auch auf die Imago ausgedehnt sind oder nicht, bleibt sich 
für unsere Frage gleich. 


Termiteu, Termitophilen und Myrmekophileu. 


103 


SiLVESTRi (6) ist endlich auf dem von mir 1897 eingeschlagenen 
Wege weiter gegangen, indem er die Soldatenforin zur weitern 
generischen Eintheilung der alten Gattung Termes verwerthet, die 
von mir 1897 anfgestellten Unteigattuugeu (Gattungen) acceptirt und 
durch einige neue auf Grund desselben Princips vermehrt. 

Zn einer allgemeinen systematischen lieber sicht der 
Termiten mit Verwerthung der Soldatenforin, zu der mir reiches 
Material aus Afrika, Amerika und Ostindien vorliegt, darf sich die 
vorliegende Arbeit nicht ausdehnen, da sie nur mit den ostindischen 
Formen sich befassen soll. Ich bemerke nur, dass ich meine Unter- 
gattungen von 1897 jetzt passender als Gattungen bezeichnen zu 
müssen glaube, obwohl sie keine Genera sensu stricto im Sinne 
Bkauer’s sind. 


1. Gattung; Arrhinotermes n. (/. 

Imago. Mit lihinotcrmes Hag. verwandt, aber durch folgende 
Punkte verschieden : 

Vordertheil der Stirn nicht vorgezogen, sondern völlig normal 
(bei Bhinoicrmes zeigt sich die Vorderstirn bei seitlicher Ansicht 
horn- oder höckerartig vorgezogen). Keine Längsriune auf dem 
Epistom. 

Fühler 22gliedrig (bei Tih. 20gliedrig), sehr gedrungen; das 
2. Glied so lang wie breit, die folgenden kürzer, quer, sehr eng ge- 
drängt; in der Fühlermitte werden die Glieder allmählich kugel- 
förmig, loser; die Endglieder sind kurz elliptisch (vgl. Taf. 4, Fig. 1). 

Ocellen vorhanden, die Augen fast berührend. Stirnfenster 
vorhanden, einen kleinen Längsfleck oder einen offenen Fontanell- 
punkt bildend. Haftlappen zwischen den Klauen fehlt. 

Flügel (Fig. le) milch weiss, dicht narbig punktirt, mit sehr 
schwach markirtem Geäder. Schuppe der Vorderflügel viel grösser 
als jene der Hiuterflügel iind bis über die Mitte der letztem Schuppe 
reichend. Nur die Costa und Subcosta des Flügels gefärbt (gelb- 
braun) ; keine Queradeim {Calotermcs) im Eandfelde ; Querbalken (Khino- 
tcrmcs) daselbst höchstens angedeutet.*) Mediana und Submediana 
von einander getrennt entspringend, einander genähert, die Subcosta 
mit zahlreichen (ca. 16) Zweigen. 


1) Bei Arrhinotermes oceankus n. sp. finden sich die Querbalken 
schwach angedeuiet, während sie bei hcimi völlig fehlen. Vgl. den An- 
hang dieses Abschnittes I, No. 10: „lieber einige Termiten von Oceanien.*' 
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M u 11 d t li e i 1 e (Fig. 1 a — d). Epistoiii breitj flach. Oberlippe (1 b) 
kurz, breit eiförmig. Linker Oberkiefer mit 4, rechter mit 2 Zähnen 
oberhalb der Mahlfläche (la). Unterkiefer (1 d) und Unterlippe (Ic) 
ähnlich wie bei der Gattung Tcrmes, 

Avvhinotermes heiml n. sj). 

(Taf. 4, Fig. 1, a— f.) 

Geflügelte Imago. Körperlänge 5,5 — 6 mm, mit den Flügeln 
10 — 11 mm. Gelbbraun, glänzend, fein und zerstreut punktirt, gelb 
behaart, besonders auf dem Hinterleib; Kopf kastanienbraun mit 
hellerm Munde. Kopf gross, quer oval, fein lederartig genetzt. Augen 
niässig gross, vorspringend. Ocellen gross, flach, den Innenrand der 
Augen berührend. Stirn flach eingedrückt; Fenster einen sehr kleinen, 
undeutlichen Längsfleck bildend. Fühler (Fig. 1) den Hinterrand 
des Prothorax erreichend, dick und gedrungen (siehe oben in der 
Gattungsdiagnose). Prothorax (Fig. 1, f) nur so breit wie der Kopf 
zwischen den Augen, fast doppelt so breit wie lang, nach hinten ver- 
engt; Vorderwinkel stumpf und schwach niedergedrückt; die stark 
gerundeten Seiten gehen allmählich in den Hinterrand über, der in 
der Mitte sehr schwach eingeschnitten ist; Vorderrand schwach auf- 
gebogen und etwas ausgebuchtet. Abdominalpapillen schlank, zwei- 
gliedrig, spitz kegelförmig. — Die Flügel sehen wegen der dichten 
narbigen Punktirung der Membran aus wie geknittertes Seidenpapier. 
Randfeld ohne Querbalken, die selbst in der Apicalgegend völlig fehlen. 

Fundort. Wallon im Ahmednagardistrict, Vorderindien. Von Eev. 
J. B. Heim S. J. entdeckt. Ich benenne die Art zu Ehren des Ent- 
deckers. Die geflügelten Geschlechter wurden Abends im Zimmer 
gefangen (April 1899). Auch bei mehreren spätem Sendungen war 
diese Art wieder vertreten, stets nur geflügelte Imagines, die be- 
sonders nach einem Eegen zum Vorschein kamen. — Aus Bombay 
von Assmuth ebenfalls erhalten, welcher vermuthet, dass die dazu 
gehörigen Soldaten und Arbeiter Leucotermes indicola Wasm. seien 
(vgl. den Nachtrag 2). 

2. Gattung: Termes (L. Hag.) Wasm. 

Für die Gattung Termes sensu stricto reservire ich jene 
Arten der HAGEN’schen Gattung Termes^ welche zu den zwei ersten 
HAviLAND’schen Gruppen : „section of T, heJlicösus''^ und „section of 
T. vulgaris''^ gehören. 

Imago mit 19 — 20gliedrigen Fühlern, Fenster auf der Stirn 
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vorliandeii. Die Mediana des Flügels verläuft in der Mitte zwischen 
Subcosta und Submediana und verzweigt sich drei- oder vierinal, 
Abdominalpapillen vorhanden. 

Soldat. Stets mit deutlich abgesetztem Vorderlappen des 
Pronotums; Seitenecken des Pronotums nicht herabgebogen, sondern 
stets seitlich vorragend. Kopf niemals mit besondern Auszeichnungen, 
stets mehr oder minder oval. Fühler 17- oder lOgliedrig. Ober- 
kiefer säbelfönnig, einfach oder mit einem Zahne (selten mit 
mehreren) im Verlaufe des Innenrandes. Oberlippe stets hornig, 
stumpf lanzettförmig, zungenförmig oder oval. Sämmtliche Arten 
sind Pilzzüchter. 

Die Gattung Termes s. str. theile ich in folgende zwei Gruppen : 

a) Haviland’s ,.Section of T. henkosus'': 

Drittes Fühlerglied der Imago länger als das zweite. Soldat mit 
ITgliedrigen Fühlern, das 3. länger als das 2. Meist zwei ver- 
schiedene Grössenstufen des Soldaten vorhanden, deren grössere der 
Grösse der Imago proportionirt ist. Oberlippe des Soldaten mit deut- 
licher häutiger Spitze. 

Hierher gehören: T, hellicosus Smeatioi., carhonarius Hag., 
malayanus Hav., malaccensis Hav., natalensis Hav., lüJjehorgi Sjöst., 
gahonensis Sjöst., nohiJis Sjöst., simplkidens Sjöst., azardii\s etc. 

b) Havilaxd’s „Section of T. vulgaris^^: 

Zweites Fühlerglied der Imago länger als das dritte. Soldat 
mit 16- oder ITgliedrigen Fühlern, das 2. länger als das 3. Nur 
eine Grössenstufe des Soldaten vorhanden, der im Verhältniss zur 
Imago klein ist. Oberlippe ohne häutige Spitze, nur beborstet. 

Hierher gehören: T. angusttdus Eaivib., capeusis Deg., obesus 
Kajmb., redemanni WastvI., taprohanes Walk., hadms Hav., lateridns 
Hav., milgaris Hav., feae Wasm., tuhicdla Wasm. n. sp. etc. 

Zur Gruppe a. 

Termes carhonarius Hag. 

Soldaten beider Grössenformen und Arbeiter liegen mir aus 
Malakka vor (Dr. Pud. Martin!) 

I) Das 3. Fühlerglied ist sowohl bei der Imago als beim grossen 
Soldaten etwas länger als das 2. ; dies ist zur Beschreibung der Art hier 
nachzutragen. 
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Zur Gruppe b. 

T. obesus Ramb. und subs}). ivaUonensis u. subsp. 

T. ohcsns ist auf dem indischen Festland weit verbreitet. So- 
wohl Imago wie Soldat und Arbeiter sind sehr ähnlich dem 
1\ rcdcmanni Wasm. Bezüglich der Soldaten ist zu bemerken, dass 
sie im Verhältniss zur Imago bei beiden Arten nur klein sind und 
nur eiue Grösseiiform besitzen, die jedoch etwas variirt. 

Die Unterschiede beider Arten sind hauptsächlich folgende (vgl. 
auch in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, Heit 1, p. 146 u. Heft 2, 
p. 402): 

rcdemanni Wasm. 

Imago. 14 — 15 mm Kürperlänge, mit den Flügeln 28 mm. 
Prothorax nur mit einem Tförmigen gelben Mittelfleck. Flügel gelb- 
lich, ohne dunklen Subcostal strich. 

Soldat. 4 — 5 mm. Kopf eiförmig, nach vorne deutlich ver- 
engt. Oberlippe lanzettförmig ziigespitzt. Spitze der Oberkiefer nach 
innen und oben gekrümmt, der linke mit einem Zahne im letzten 
Drittel seiner Länge. 

T. ohcsns Eamb. 

Imago. 11 — 16 mm Körperlänge, mit den Flügeln 26 — 33 mm. 
Prothorax ausser dem ankerförmigen gelben Mittelfleck noch mit 3 
kleinern Flecken, einem in jedem Vorderwinkel und einem in der 
Mitte der Basis. Flügel gelblich bis hell rauchbraiin, stets mit 
deutlich markirtem Siibcostalstrich. 

Soldat. 4,5 — 5,5 mm. Kopf mehr rechteckig mit schwach ge- 
rundeten Seiten. Oberlippe eiförmig, vorne stumpf gerundet. Spitze 
der Oberkiefer nur nach innen gekrümmt, der linke mit einem Zahne 
in der Mitte. 

T. ohcsns i. sp. 

Imago meist kleiner, (11 — 15 mm 1., mit den Flügeln 26— 30mm), 
der Yorderkörper im Vergleich zum breiten, fast eiförmigen Hinter- 
körper auffallend schmal, Flügel dunkler; der gelbbraune Subcostal- 
strich trennt sich erst gegen die Flügelmitte von der Subcosta ab, und 
die Mediana verzweigt sich meist erst nach der Flügelmitte. Exem- 
plare dieser Form, die mit der Beschreibung Rambuu’s und Hagen’s 
übereinstimmen und die ich daher als die tj^pische Form vou ohcsns 
betrachte, liegen mir vor aus Bomba}" (Hoogwere !) und aus Khandala 
bei Bombay (Rev. J. Assmuth S. J.!) 
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T, obesus siihsp, tcallonensis n. siibsp. 

Imago von bedeutenderer Durclisclmittsgrösse (14 — 16 mm, mit 
den Flügeln 30—33 mm). Vorderkörper relativ bedeutend breiter, 
nur wenig schmaler als der Hinterleib. Flügel meist heller; der 
gelbbraune Siibcostalstrich trennt sich bereits an der Basis von der 
Siibcosta ab, und die Mediana verzweigt sich schon von der Flügel- 
mitte an. Die gelben Flecken des Prothorax sind gewöhnlich etwas 
grösser als bei T. ohesus i. sp. 

Die Soldaten beider Subspecies sind einander sehr ähnlich 
mit folgenden Unterschieden: 

T, ohesus ?. sp, 

Soldat etwas kleiner, mit den Kiefern 4,5—5 mm lang; der 
Kopf ist kürzer, nach vorn deutlich verengt. Der Zahn des linken 
Oberkiefers steht etwas oberhalb der Mitte (näher der Spitze). 

T, ohesus suhsp, ivallonensis. 

Soldat etwas grösser, mit den Kiefern 5 — 5,5 oder fast 6 mm 
lang. Der Kopf ist etwas länger, nach vorn nicht verengt. Der 
Zahn des linken Oberkiefers steht etwas unterhalb der Mitte (näher 
der Basis), und der rechte Oberkiefer zeigt an derselben Stelle ein 
kleines rudimentäres Zälinchen. 

T, ohesus suhsp. ivallonensis wurde von Eev. J. B. Heim S. J. bei 
Wallon und Sangamner im Ahmednagar-District in einer grossen 
Zahl von Nestern gefunden. Geflügelte Imagines, Königinnen, 
Soldaten und Arbeiter lagen vor. Auf diese Subspecies beziehen 
sich meine frühem Mittheilungen über T. ohesus und dessen Gäste 
[in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, Heft 1, p. 145 ff. u. Heft 2, p. 402; 
in: Ztschr. wiss. Zool. V. 67, 1900, 4., p. 600 ff. {Termitoxenia heimi) 
u. V. 70, 1901, 2., p. 295]. 

Zur Biologie von T, und suhsp, wallonensis kann ich aus 

den brieflichen Mittheilungen und Sendungen meiner geschätzten 
Correspondenteil Eev. J. B. Heim und J. Assmuth S. J. Folgendes 
berichten. (Vgl. auch den Nachtrag 1.) 

Ein von Assmuth zu Khandala (bei Bombay) näher untersuchtes 
Nest von T, ohesus i. sp. [welches als Gäste namentlich Chaetopisthes 
heimi n. sp, und Tennifoxenia assmufhi n. sp. enthielt ^)], bildete einen 
mässig grossen Erdhügel (Lehmhügel) am Fusse eines Mangobaumes. 
Der Bau war so fest, dass er mit einer Hacke eröffnet werden musste. 
Das „schwammige, weiche Material“ im Innern des Baues, von dem 


1) Vgl. Taf. 5, Fig. 3 ii. 4. 
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Assmutii bericlitet, sind die Pilzgärteii dieser Termite. Die Königin, 
die Eierkliimpen und Larven mit den Termiioxenia waren in den 
Kammern tief im Innern des Baues. 

Die Nester von T. ohesus S2ibsp. wallonensis^ welche Heim bei 
AVallon und Sangamner im Ahmednagar-District fand, waren ebenfalls 
meist oberirdische Erdhügel; nur in einem Falle schrieb er von 
einem ganz unterirdischen Bau dieser Termite. 

Als Gäste von T, ohesus . suhsp, icallonensis fand Heim 
bisher die folgenden: In den äussern Nesttheilen vorwiegend 
i-äiiberische, mittelgrosse Staph}diniden : Myrmedonia (Glossacantha) 
iridens Was3i. und heimi AVasm., sowie die etwas kleinere Myr- 
medonia sculpiieonis AVasm. Im Innern dei* Nester, in Gesell- 
schaft der Termiten: Den kleinen scheibenförmigen Staphyliniden 
Termiiodiscus heimi AVasm., in den meisten Nestern zahlreich; ferner 
die i’Othen termitophileu Aphodiiden Coryfhoderus gihhiger AV'asm., 
Cliaetopisihes sideiger AA^vsm. und heimi AVasm.; diese Aphodiiden ge- 
hören sicher zu den von ihren AVirthen beleckten echten Gästen 
(Symphilen); ob sie sich von dem Material der Pilzgärten jener 
Termiten nähren oder sogai* von ihren AATrthen gefüttert werden 
bleibt noch festzustellen ; jedenfalls ist es sehr merkwürdig, dass von 
ihren Mundtheilen die Oberlippe, der Oberkiefer, die Unterlippe und 
die Lippentaster so vollkommen rudimentär sind, dass ich sie auf 
den mikroskopischen Präparaten nie zu finden vermochte.^) Termi- 
todiscus dagegen ist nach seiner Körpergestalt ein vollkommener 
Eepräsentant des Trutztypus und wahrscheinlich ein indifferent ge- 
duldeter Gast. Ferner sah Heim in den Gängen und Kammern der- 
selben Termitennester eine ungeheure Anzahl von „kleinen weissen, 
schnell laufenden und hüpfenden AVesen“; die übersandten Exemplare 
erwiesen sich als ein Poduride, der mit unserm Cyphodeirus (Beckio) 
alhinos Nie. sehr nahe verwandt zu sein scheint. Auch eine sonder- 
bare flügellose Heteroptere mit dickem weissgelben Hinterleibe, die 
Avahrscheinlich teimiitophag ist, begegnete ihm daselbst. Endlich 
fanden sich in den innersten Brutkammern und in der königlichen 
Zelle des Nestes bei den Eiern und jungen Larven der Termiten die 
interessante physogastre Diptere Termiioxenia heimi AVasm. Die 
TermHoxenia-kri^Xi mit ihrem riesigen weissen Hinterleibe und ihrem 
Stechrüssel gehören zugleich zu den echten Termitengästen und zu 


1) Vgl. hierzu „Neue Termitophilen und Myrmeko23hilen aus Indien“, 
in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, Heft 1, p. 154, 
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den Parasiten der Termitenbrut. Bei der Beschreibung der von 
Assmuth entdeckten neuen Art, Tenmtoxenia assmutlii^ im II. Theile 
dieser Arbeit werde ich auf diese merkwürdigen Dipteren zurück- 
kommen.^) 

Aus Heim’s Beobachtungen sei hier noch erwähnt, dass er ein- 
mal nach einem Regen (11. Juni 1900) die Geflügelten aus den 
Oeifnungen eines Baues von T, ohes^is snhsp, ivalloncnsis unter dem 
Schutze der Soldaten hervorkommen sah, welche die NestöfFnungen 
besetzt hielten (Nest No. 82). Die „schwammartigen Nester“ im 
Innern der Bauten sind sicher die Pilzgärten dieser Termiten.-) 
Heim berichtet auch (bei Nest No. 23 und 26), dass er kleine Gras- 
stückchen in diesen Nestern aufgehäuft fand; dieselben dienen ohne 
Zweifel als Nährboden zur Pilzzucht, wie bei Aita die eingetragenen 
Blattstücke. 


Teymes redentanni Wasm. 

(7, 239; vgl. auch in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, 1, 
p. 146 u. 2, p. 402). 

Den frühem Beobachtungen Eedemann’s entsprechend (Was- 
MANN 7) beziehen sich auch die von Horn auf Ceylon gefundenen 
grossen Termitenhügel auf diese Art. Horn schrieb mir (15./11. 99), 
dass er 4 dieser Termitenhügel, die er auch in seinen Reisebriefen 
aus Ce 3 ion erwähnt % eröflnete und durchsuchte. Auch gab er 
Stücke von den Pilzgärten (von Horn als schwammähnliche Nester be- 
zeichnet) bei, von denen diese Hügel durchsetzt sind. Ich gehe nun 
etwas näher auf den Inhalt der 4 Nester ein. 

Anurhadapura. Aus einem 1 m hohen Nesthügel 3 Köni- 
ginnen, 1 König, ferner Soldaten, Arbeiter, Larven und einige junge 
Nymphen von geflügelten Imagines. Ferner mehrere Exemplare einer 
muthmaasslichen Elateridenlarve mit dicht gelbroth behaarter Ober- 
seite, besonders auf dem Thorax; 2 Stück einer sehr grossen, 5 cm 
langen muthmaasslichen Tenebrionidenlarve; einige Stück einer Scara- 
baeidenlarve, ferner einige Spinnen, Myriapoden und Lumbriciden. 

1) Diese Liste der Gäste von Tennes ohe.^Hs ist durch die neuesten 
Sendungen von AsSMUTH und Heim bedeutend vermehrt worden. Ygl. 
den Nachtrag 1 am Schlüsse dieser Arbeit. 

2) Dies wird durch die „schwammartigen Nester“ aus den Bauten 
von T, rcdenmnnl bestätigt, welche Horn mir zusandte. 

3) in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, p. 230 u. 234. 
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Tn demselben Hiigel fand Houx aneb die 2 Larven von Ciciudcla 
hacmorvhoiäiüis, die er in seinen TTeisebriefen aus Ceylon (in: Deutscli, 
entoinol. Zeitsclir., 1899, ]). 2)U) erwähnt. 

A n urh ad apnr a. Ans einem zweiten, m hohen Nest- 
hiig'el keine königliclien Individuen, sondern von T. rcdcnuimü nur 
Soldaten und Arbeiter und zahlreiche schwamm artige Pilzgärten, die 
von letztei’ii angelegt woi'deu waren. Diclit unter der Spitze des- 
selben Hügelbaues flind er ferner 2 — 4 kleine, auffallend regel- 

inässige Kugelnester“, d. h. Ihlzgärten einei* Gasttei mite {Microicrmcs 
(ßohicola 7L sp,) mit Soldaten und Ai-beiterii derselben. Vergl. die 
l)hotographische Abbildung eines dieser Kugelnester (Taf. 5 Fig. 1). 
Dieselbe giebt auch einen richtigen Begriff von den grossen Kugel- 
nestern in demselben Nesthügel, d. h. von den schwammförmigen 
Pilzgärten des T, rcdcmauni\ dieselben sind nur grösser, weit- 
maschigei* und etwas unregelmässiger gestaltet als jene kleinen 
kugelförmigen Pilzgärten der Gasttermite. Ausserdem fand Horn 
in demselben Hügel dicht unter der Oberfläche 1 Soldaten, einige 
Arbeitei- und mehrere geflügelte Imagines einer dritten Termitenart 
{Cdpriicnue,^ Jouyicornis n, sp.\ Ueberdies folgende 4 Ameisenarten: 
eine neue termitophile Diebsameise aus der Gattung J\fono7)ioriu}n, 
j\r dccamcrnm Em., winzig klein, gelb, blind, mit nur lOgliedrigen 
Fühlern, nur in den Pilzgärten von T, rcdcmamü lebend; ferner 3 
bloss zufällige (gelegentliche) Einmiether, nämlich 1 Colonie von 
PliKjiolcpis Jouyipcs Jeud., 1 von Lophomynucx qiiadnspinosns Jerd. und 
1 von Crcmastoyasfcr rothncyi 3Iayu, massig Hach uiitei* der Nest- 
oberfläche. Dasselbe Hügelnest lieferte endlich noch eine beträcht- 
liche Anzahl von grossen, flaschenförmigen Larven eines termito- 
])liilen Cai abiden, Orthoyouins horui n. sp, ‘) Ferner ein kleiner 
Carabide {Ahaccfns sp,) und 1 Exemplar eines grossen Geissel- 
scorj)ions {Phnjnns) aus der Tiefe des Nestes. 

Nahm da. Eiu 1 m hoher Tei-mitenhügel wurde eröffnet. Er 
enthielt l Königin, 1 Ivönig, Soldaten, x\rbeiter und Larven von 
7’. redcnuüwi. Als Gäste wiederum die niuthmaassliclie Elateriden- 
larve mit rothgelb behaarter Obei-seite. Als Einmiether in der 
dicken Wandschicht des Hügels 1 Ameisencolonie von FohjrhacJm 
chjpvida Mayr. Auch die Larve eines Ameisenlöwen, die der Boy, 


l) l^eschreibung im II. Theil dieser Arbeit. Ich mache darauf auf- 
merksam , dass gerade in diesem Termitenbaii die königlichen Individuen 
fehlten. 
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welcher Hokn b('g*leitete, im Ternüteiibnn g('fumleu liaben wollte. 
Ferner 1 Spinne, in deren Netz Tennitenleiehen hingen. 

Nalanda. Fin Terinitenhiigel, der einen giessen Theils nnter- 
ii‘disdien Bau überragte. 2 Königinnen, 1. König, Soldaten und 
Arbeiter; auch dieselben Pilzgärten von T, mlrinamn wie in 
Anurhadapura. bhisstief untc^r der Erde 2 Stück eines riesigen 

P'^adenscorpions {lluüyphomis), ein echter Scorpion und ein kleineres 
Exemplar eines Geisselscorpions {PhrijnHs). 

Trincomali. Nur einige Soldaten und Arbeiter, widche Hache 
Ph*dgänge bauten. 


Terntes hnnnieus Hag. 

2 enttlügelte Imagines, rf und ?, von Herrn lIooiJWKue aus 
Bombay liegen vor. 

tnjpvobimes AValk. 

Mehrere enttlügelte Imagines, einige Arbeiter und xNymjdien, 
lagen vor von Mokn aus C(‘ylon: Bandarawella, ein ziemlich grosses 
Erdnest unter einem Stein; dasselbe hatte einen schwammähnlichen 
Bau, d. h. die Erde war überall siebtönnig dui’chlöehert. Leidei- 
waren keine Soldaten dabei, die für T. inprobanes noch unbeschrieben 
sind. Als (wahrscheinlich nur zufällige (Liste) 1 Scarabaeidenlarve 
und 1 p]xemplar von Epumca, 

Tcrnus liorul n. sjk 

Soldat. 7 — 8 mm lang. Zur (iruppe des 71 hudias IIavio. 

gehörig. Mit dem von Hagen auf 1\ fafalis König bezogenen Sol- 
daten sehr ähnlich, aber mit seitlich etwas mehr abgerundeten und 
vorn etwas verengtem Kopf. Kopf rothgelb, mit den Kielern 4 l)is 
4^2 länglich viereckig, um f., längau* als breit, mit ge- 

rundeten Hinterecken und schwach gerundeten Seiten, die nach vorn 
ein wenig sich verengen. Fühler ITgliedrig, kürzer als dei- Kopf, 
Glied 2 deutlich länger als 8, die folgenden sämmtlich kaum länger 
als breit, gegen die Fühlerspitze au Länge nur sein- wenig zu- 
nehmend. Oberlippe zungenföriuig, ohne häutige Spitze, mit längern 
Borsten besetzt, etwas länger als an der Basis breit. Oberkiefer 
säbelförmig, schmal, etwas küi-zer als der halbe Kopf, schwach nach 
innen und oben gebogen, der linke nahe der Jhisis mit einem Zahne. 
Stirn und Epistom ohne Auszeichnungen, Pi-othorax um \/.j schmäler 
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als der Kopf, breiter als der Mesothorax, mit halbmondförmigem, 
aiifgerichtetem, in dei‘ Mitte des Vorderrandes schwach ausge- 
randetem Mittellappen; die Längsfurche ist auf dem Vorderlappen 
sehr fein, auf dem Basaltheil des Prothorax verbreitei't sie sich nach 
hinten. — Von T, malayanus Hay., dessen Soldat eine sehr ähnliche 
Kopfform hat, durch die Fühlerbildung verschieden (bei mal, Glied 2 
kürzer als 3). 

Arbeiter. 5 — 6 mm lang. Kopf rundlich, nicht länger als 

breit. Stirn oberlialb des Epistoms flach eingedrückt, Epistom stark 
quer, wenig gewölbt, vorn tief halbkreisförmig eingedrückt. Fühler 
19gliedrig, länger als der Kopf, ähnlich wie beim Soldaten gebildet, 
aber die Glieder gegen die Fühlerspitze an Länge stärker zu- 
nehmend. 

Ich würde diese Art wegen der Soldatenform auf Termes fafalis 
(Kön.) Hagen bezogen haben, wenn dies nicht durch die biologischen 
Angaben ausgeschlossen erschiene. T. fafalm soll eine hügelbauende 
Termite sein, während T, horni unter Steinen oder Einde lebt. 
Die von Houn gefundenen Hügel])auten gehören säinmtlich dem 
T, redemanni Wasm. an, ebenso wie die von Redemann bei Colombo 
beobachteten Termitenhügel. 

Fundorte Horn’s für T, horni: Nalanda, Nest unter Rinde; 
Soldaten und Arbeiter; daselbst zugleich ein Nest von Ameisen 
[Teclinomyrmex aJbipes Fr. Sai.); Pankulam, Nest unter Einde, Soldaten 
und Arbeiter; dazwischen ein kleiner Chernetide (Pseudoscorpion). 
Bandarawella, Nest unter einem Stein, 2 mal an verschiedenen Stellen; 
Soldaten und Arbeiter. 

T, horni kommt auch auf dem vorderindischen Festlande vor. 
Rev.* J. Assaiuth S. J. sandte mir eine grosse Zahl Soldaten und 
Arbeiter von Bandora bei Bombay. Dieselben hatten um einen alten 
gefällten Baumstamm mit abgeschälter Rinde ihre Nestgänge gebaut 
und das Holz theilweise angenagt. Die Gänge waren gebildet von 
der eigen thümlich röthlichbraunen Erde, wie man sie dort an vielen 
Termitenbauten findet. November 1901. Zwischen den T, horni 
fand sich eine Anzahl Soldaten und Arbeiter von Leucotcrmes indicola 
Wasai. und verschiedene Coleopteren etc., die grösstentheils zu den 
Bewohnern des alten Holzes geliörten. 

Termes ceylonicus u. 

Soldat. 5,5 mm Totallänge, Kopf mit den Kiefern 3 mm, 
Kopf allein 2 mm. Kopf rechteckig, ziemlich flach, um die Hälfte 
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länger als breit, mit gerimdeten Hinterecken und nach vorn nicht 
merklich verengten Seiten. Fühler 16gliedrig, etwas kürzer als der 
Kopf, Glied 2 deutlich länger als 3, 4 noch kürzer als 3; vom 5. 
Glied nehmen die Glieder allmählich an Grösse ein wenig zu, sind 
aber nicht länger als breit, mit Ausnahme des kurz elliptischen End- 
gliedes. Oberkiefer von der halben Länge des Kopfes, schwarz, 
hakenförmig, nach innen und oben gebogen, der linke nahe der 
Mitte mit einem spitzen Zahn. Oberlippe zungenförmig, doppelt so 
lang wie breit, ohne häutige Spitze, mit Borsten besetzt. Prothorax 
um schmäler als der Kopf, die Seiteneken spitz vorrageud, der 
Yorderlappen nur schwach abgesetzt und schwach aufgebogen, in 
der Mitte des Vorderi’andes schwach ausgeschnitten. 

In die Gnippe des 1\ haäius Havil. gehörig, mit T. feae Wasm. 
aus Birma nahe verwandt, aber bedeutend kleiner, mit etwas 
längerm Kopf. 

Arbeiter. 4,5 mm lang. Kopf gross, rundlich oval, wenig 
länger als breit, hell elfenbeiufarbig ohne dunklere Zeichnungen, 
Die Stirne hat einen flachen dreieckigen Eindruck, das Epistom ist 
verhältnissmässig schwach gewölbt. Fühler 17gliedrig, kaum länger 
als der Kopf, ähnlich gebildet wie beim Soldaten; das 2. Glied ist 
deutlich länger als das 3., die Glieder nehmen gegen die Spitze all- 
mählich an Grösse zu, aber nur das letzte ist länger als breit. 

Fundorte Horn’s: Nalanda, Nest unter Rinde, Soldaten und 
Arbeiter in grösserer Zahl ; dazwischen 2 Larven von Caloiermes sp , ; 
Bentotta, Nest in einem vermoderten Baumstamm; Bandarawella, 
zugleich mit einer Ameisencolonie {Flagiolepis longipes Jerd.). 

Term es ohscuricejys n. sp. 

Soldat. 4 mm Totallänge, Kopf sammt Kiefern 1,08 mm, 
Kieferlänge 0.6 mm. Zur 2. Gruppe der Gattung Termes s. str. ge- 
hörig. Kopf schwai'zbraun, glänzend, Yorderstirn und ]Mund gelb- 
lich ; etwas längei’ als breit, nach vorn kaum verengt. Fühler 
16gliedrig, braun mit hellerer Basis, das 2. Glied so lang wie das 
3. und 4. zusammen. Oberkiefer von halber Kopflänge, säbelförmig, 
der linke mit 2 — 3 kleinen stumpfen Zähnen unterhalb der Mitte 
des Innenrandes. Oberlippe kaum länger als breit, eiförmig, ohne 
häutige Spitze, beborstet. Prothorax halb so breit wie der Kopf, 
mit vorragenden Seitenecken, tief längsgefurcht, der Yorderlappen 
scharf abgesetzt und vorn tief ausgeschnitten. 

Zool. Jahrb. XVII. Abth. f. Syst. 
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[Den Soldaten von T. redemanni und obesus ähnlich, aber etwas 
kleiner, durch die Bildung des linken Oberkiefers von beiden ver- 
schieden, sowie durch den pechschwarzen Kopf; auch ist der Kopf 
flacher, breiter und viel weniger nach vorne verengt als bei rede- 
nimini.] 

Arbeiter. 3 — 3,5 mm lang. Kopf sehr gross, 1,5 — 2 mm 

lang und fast ebenso breit, fast doppelt so breit wie der Hinterleib, 
rundlich viereckig, mit weit vorstehenden, kräftig entwickelten, aber 
sonst normal gebildeten Mundtheilen. Kopf oben glänzend braun, 
Stirn oberhalb des Epistoms gelb und etwas eingedrückt. Epistom 
sehr stark quer, 3— 4 mal so breit wie lang, stark gewölbt. Fühler 
17 — 18 gliedrig, braun mit hellerer Basis, schlank, länger als der 
Kopf, das 2. Glied dicker als die folgenden und so lang wie das 3. 
und 4. zusammen. Prothorax schmal, nur ^3 der Kopf breite er- 
reichend, der Vorderlappen gross, aufgerichtet, vorne breit ausge- 
schnitten. Meso- und Metathorax viel kürzer als der Prothorax, der 
Metathorax jedoch viel breiter als jener. 

Die Mundtheile sind wesentlich gleich gebildet wie beim Arbeiter 
von T. redemanni, mit dem ich sie an mikroskopischen Präparaten 
verglich. Im Verhältniss zur Körpergrösse sind jedoch namentlich 
die Ober- und Unterkiefer bei ohscuriceps bedeutend grösser. Der 
eine Oberkiefer hat 2, der andere 3 grössere Zähne; die Oberlippe 
ist eiförmig. 

Durch den verhältnissmässig sehr grossen und viel dunklem 
Kopf bei geringerer Körpergrösse sind die Arbeiter des ohscuriceps 
leicht von denjenigen des redemanni zu unterscheiden. 

Fundort: Trincomali, Ceylon. „Geräuschmachende Termiteir^ 
Horn’s. Auf diese Art beziehen sich seine biologischen Angaben in 
Horn’s Eeisebriefen (in: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, 2, p. 385 
bis 386). „Eine eigenthümliche Termitenspecies war auf den be- 
waldeten Hügeln nicht selten. Sie überzieht Alles, was auf der 
Erde liegt, sowie die untern Enden der Stämme mit einer zarten, 
äusserst leicht zerbrechlichen, braunen, krümligen Kruste, und zwar 
meist derart, dass zwischen letzterer und dem betreffenden Gegen- 
stände ein schmaler Raum als Laufgang übrig bleibt. Stets hörte 
ich bei ihren Colonien — manchmal bereits im Vorbeigehen — ein 
eigenthümliches Geräusch: ein leises, knarrend-knisterndes Zirpen. 
Ob es nur durch das Umherlaiifen der Thiere hervorgebracht wird, 
konnte ich nicht feststellen. Die Soldaten unterscheiden sich von 
allen andern, die ich vorher gesehen hatte, durch ihre Beisskraft; 
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sie können so empfindlich kneifen wie x^meisen.“ Letzteres ist 
allerdings auch bei den Soldaten anderer Termes-Avten der Fall. 

Als Gäste dieser Art fand Horn zu Trincomali einem Histeriden 
in Mehrzahl, den Lewis als Saprinus asiatictis Lew. bestimmte; 
ferner 1 Änfhremis letztere wohl nur zufällig. Endlich 1 grosse, 
erdfarbige, flügellose Heteroptere, die wahrscheinlich unter Rinde zu 
leben pflegt. 

Auch aus Bandarawella liegen Soldaten und Arbeiter von 
T. obsciiriccps vor (Horn!). 

3. Gattung: Mirrotermes n, 

Ich gründe diese Gattung auf einige sehr kleine, der Gattung 
Termes s. sfr, nahe stehende iVrten, deren Typus Termes incertus 
Hag. ist. 

Imago klein (unter 10 mm), Fühler 16 — ITgliedrig, das 2. Glied 
länger als das 3. Fenster vorhanden, aber undeutlich, Schuppe 
der Vorderflügel ein wenig grösser als jene der Hinterflügel. Die 
Mediana verläuft in der Mitte zwischen Subcosta und Submediana. 

Soldat sehr klein, meist kleiner als der Arbeiter und mit 
kleinem, kurz eiförmigem, schwach chitinisirtem Kopfe. Fühler 14- 
15- oder 16gliedrig, Glied 2 so lang wie 3 und 4 zusammen. Ober- 
lippe hornig, lanzettförmig, die Mitte der Mandibeln überragend, 
Oberkiefer schmal, die Spitze nach innen und oben gekrümmt, unge- 
zähnt oder mit einem Zahne vor der Spitze. Pronotiim schmal, seine 
Seitenecken vorragend, der Vorderlappen deutlich abgesetzt, ausge- 
schnitten und längsgefurcht. Abdominalpapillen schlank. 

Pilzzüchter, welche als Gasttermiten ihre Pilzgärten meist 
in den Bauten grösserer echter rerinc^-xArten anlegen. Nach Havi- 
LAND sind König und Königin nicht in einer eignen königlichen Zelle 
eingeschlossen. — Die Kleinheit diesei* Arten, insbesondere die Klein- 
heit der Soldaten, die schwache Chitinisirung des Kopfes derselben 
und die relativ geringe Individuenzahl ihrer Soldaten hängt wahr- 
scheinlich mit dem socialen Parasitismus in ihrer Biologie zusammen. 

Die Soldaten der 3 hierher gehörigen Arten lassen sich folgender- 
maassen übersehen : 

a) Oberkiefer zahnlos. Kopf vorn nicht stärker verengt als liinten. 

1. Fühler 14gliedrig; Soldat kleiner als der Arbeiter; Kopf des 


1) Nicht zu verwechseln mit Mirotermes Wasm. (9, p. 152). 
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Soldaten etwas länger als breit: Termes incertus Hag. Süd- Afrika 
und Ostindien. 

2. Fühler lögliedrig; Soldat und Arbeiter gleich gross; Kopf 
des Soldaten nicht länger als breit: T. pallidus Hav. Ostindien. 

b) Linker Oberkiefer mit einem Zahne vor der Spitze; Soldat 
kleiner als der Arbeiter; Kopf des Soldaten kaum länger als breit, 
nach vorn verengt, Fühler 15 — Ißgliedrig: 21, (ßohicola n. sp. Ost- 
indien. 


JfirroteriHcs fjlobicofa n. sp» 

Soldat. Totallänge 3 mm, Kopf sanimt Kiefern, 1,4 mm, Kopf 
allein 0,9. Kopf weissgelb, schwach chitinisirt (relativ weich), rund- 
lich. nach vorn verengt, ohne die Kiefer kaum länger als breit. 
Fühler Ißgliedrig (meist wegen unvollendeter Theilung des 4. und 
5. Gliedes scheinbar lögliedrig), so lang wie der Kopf, gegen die 
Spitze verdickt, Glied 2 so lang wie 3 und 4 zusammen, die folgenden 
Glieder fast kugelförmig und gegen die Fühlerspitze an Grösse all- 
mählich zunehmend, aber mit Ausnahme des elliptischen Endgliedes 
nicht länger als breit. Oberkiefer roth mit gelber Basis, von halber 
Kopflänge, schmal und spitz, nach innen und oben gebogen, der linke 
nahe der Spitze des Innenrandes mit einem scharfen Zahne. Ober- 
lippe spitzdreieckig, doppelt so lang wie an der Basis breit, bis zum 
letzten Drittel der Kieferlänge reichend. Prothorax um schmäler 
als der Kopf mit gerundeten Seitenecken und schwach ausgeschnittenem 
Vorderlappen. 

Arbeiter. 3,5 mm lang, grösser als der Soldat, mit viel grösserin, 
hellgelbem, fast rechteckigem Kopfe, der um 7^ länger als breit ist. 
Hinterkopf gerundet. Fühler so lang wie der Kopf, Ißgliedrig, ähn- 
lich wie beim Soldaten gebildet, nur das letzte Glied etwas länger 
als breit. Stirn oberhalb des Epistoms flach, halbkreisförmig einge- 
drückt. Epistom stark quer, aber wenig gewölbt. Oberkiefer kräftig- 
entwickelt, mit 2 grossen Zähnen an der Spitze und darunter mit 
mehreren kleinen (asymmetrischen). 

PAindort. Ceylon, Horn! Anurhadapura, als Gasttermite in 
den Hügelbauten von Termes redemamii Wasm. lebend. Die kleinen, 
kugelförmigen Pilzgärten von 2Iicrotermes (ßohicola (vgl. Taf. 5, Fig. 1) 
sind von auffallend regelmässiger Form, circa 4 cm lang und breit 
und 3 cm hoch, wie ein kleiner Badesclnvamm ausseliend. Horn fand 
2 — 4 dieser Pilzgärten sammt Soldaten und Arbeitern von gJohicola 
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dicht unter der Spitze eines etwa 1 m hohen Xesthügels von 
T. redemanni (vgl. oben S. 110). 

Sehr merkwürdig ist, dass die Soldaten des gJohicoJa in ihrer 
Gestalt, Kopfform und Kieferbildung und in der unvollendeten Theilung 
des 4. und 5. Gliedes der gleichfalls 16 gliedrigen Fühler eine genaue 
Miniaturausgabe der Soldaten von redemanni darstellen; dasselbe gilt 
auch für die Arbeiterform beider. Man könnte fast geneigt sein, 
die Entstehung der Gasttermite einem Dimorphismus der Wirths- 
termite zuzuschreiben. Gegen diese Annahme spricht jedoch der 
Umstand, das 21icrotermes incertus (und paUklns) keine solche Miniatur- 
mimiciy ihrer Wirthe darstellen. 2L incertus Hag. lebt nach Havi- 
LANi) in Natal in den Nestern verschiedener grösserer Tcrn/cs-Arten ; 
aus Ostindien erhielt ich Soldaten und Arbeiter von incertus^ die sich 
von den HAviLANn’schen T\'pen aus Natal nicht unterscheiden, von 
Eev. Heim S. J. aus Walion ( Ahmednagar-District), und zwar ohne 
die Angabe, dass dieselben in den Nestern einer grössern Tennes-kvi 
gefunden worden seien, was übrigens nicht ausgeschlossen sein dürfte, 
da sie in denselben Sendungen mit T. obesus suhsp. ivattonensis sich 
befanden. 


4. Gattung: Leiieotermes Suw. (6, p. 3). 

SiLvESTRi hat diese Gattung gegründet auf Termes fennis Hag. 
Als Gattungsmerkmale führt er an, dass der Kopf der Imago weder 
ein Fenster noch Ocellen besitze, dass ihre Fühler ITgliedrig seien 
und dass die Vorderflügel eine lange Schuppe besitzen, welche die 
Basis des Hinterflügels erreicht. Die Soldatenform erwähnt er hierbei 
nicht. Unter diesen Merkmalen ist das Fehlen der Ocellen nicht 
als generisch zu betrachten; denn die nächst verwandten Arten, die 
sich von T. tenuis nicht generisch trennen lassen, besitzen Ocellen, 
wenn auch sehr kleine. 

Um Leucotermes zu einer richtig begrenzten Gattung zu erheben, 
sind folgende Eigen thümlichkeiten der Soldatenform zu berücksichtigen: 
Prothorax des Soldaten ähnlich wie bei Copiotennes Was3I., ohne 
Vorderlappen, nach^wn erweitert und daselbst breit zwei- 
lappig. Kopf mit einem kleinen offenen Fontanellpunkt auf der 
Stirn, von dem aus eine seichte Längsfurche über den abschüssigen 
Theil der Stirn sich hinabzieht. Im übrigen ist die Kopfform ähn- 
lich der Gattung Microcerotermes Silv., lang rechteckig, ziemlich flach, 
mit nur wenig gekrümmten, bis über die Mitte geraden, ungezähnten 
Oberkiefern und lanzettförmiger Oberlippe; der Kopf ist vorn (an 
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der Kieferbasis) ebenso plötzlich, aber viel schwächer verengt als bei 
Mkrocerotermes, 

In dieser Begrenzung gehören zur Gattung Leucotermes die 
folgenden mir vorliegenden Arten: 

Termcs femiis Hag. Neotropisches Gebiet. 

T. flavipes Koll. Nordamerika. (Ueberdies durch den Handels- 
verkehr weit verschleppt). 

T. hicifiKjus Rossi. Süd-Europa. 

L. indicola n. sp. Ostindien. (Wahrscheinlich auch: 

T. tenuior Hav. Borneo.) 

L. insularis n, sp}) Cocos-Insel. 

Alle Arten dieser Gruppe scheinen als „Hau st ermiten^^ durch 
Zerstörung des Holzwerks in den menschlichen Wohnungen sehr 
lästig zu sein. 

Ich gebe nun die Beschreibung der neuen indischen Art. 

Leucotermes indicola n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 2, Kopf und Prothorax.) 

Soldat. Kleiner und schlanker als jener von T. flavipes, 
4 — 4,5 mm Totallänge, Kopf sammt Kiefern 2 mm. Kopf hellgelb, 
fast doppelt so lang wie breit, völlig parallelseitig und ziemlich flach. 
Fontanellpunkt sehr deutlich. Oberlippe spitz, lanzettförmig, länger 
als breit, mit etwas gerundeten Seiten, bis zum letzten Drittel der 
Oberkiefer reichend. Oberkiefer nur von halber Kopflänge, an der 
Spitze schwach gekrümmt, ohne Zähne. Fühler lögliedrig, kürzer 
als der Kopf ohne die Kiefer, perlschnurförmig, gegen die Spitze 
nicht verdickt, das zweite Glied kaum länger als das 3., die folgenden 
sämmtlich nicht länger als breit, aber auch nicht quer, sondern 
kugelförmig. Prothorax um Vs schmaler als der Kopf, kaum doppelt 
so breit wie lang, ohne Vorderlappen, nach vorn stark erweitert, der 
Yorderrand in der Mitte schmal aber deutlich eingeschnitten (zwei- 
lappig). 

[Bei T. flavipes Koll. sind dagegen die Fühler 17 gliedrig, gegen 
die Spitze verdickt und oft fast sämmtliche Glieder quer. Der Kopf 
ist hei flavipes breiter, flacher und kürzer, meist nur um die Hälfte 
länger als breit, die Oberlippe kürzei', vorn stumpf. Bei T. ienuior 
Hav. sind die Fühler des Soldaten nur 13 gliedrig. Bei T. tenuis 


1) Vgl. den Anhang dieses Abschnitts I, No. 10, „lieber einige 
Termiten von Oceanien“. 
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Hag. ist der Kopf viel grösser, mehr als doppelt so lang wie breit 
und mit den Kiefern über 3 mm lang; auch sind die Oberkiefer bei 
T, ienuis viel kürzer als der halbe Kopf. 

Aus Para in Brasilien liegt mir ein mit T, flavipes sehr ähn- 
licher Soldat vor, der jedoch lögliedrige, schlanke Fühler hat; ich 
bezeichne diese Form als Leucotermes flavipes siibsp. paraensis n, siih^^p. 
Sie wurde von Herrn Dr. E. A. Göldi eingesandt, der jedoch nicht 
diese Art, sondern Microcerotermes strunM Söe., den er ebenfalls von 
dort sandte, als „Hausterniite‘* in Para bezeichnet]. 

Arbeiter von L. indicoJa. — 3 — 3,5 mm lang, ganz weiss, auch 
der Kopf mit Ausnahme zwei kleiner brauner Punkte zu beiden 
Seiten des Epistoms. Fühler lögliedrig. 

Leucotermes indicoJa wurde von Rev. J. Assmüth S. J. aus Bombay 
eingesandt. Soldaten und Arbeiter in grosser Zahl, auch einige 
arbeiterähnliche Nymphen mit sehr kleinen Flügelscheiden. Das be- 
treffende Nest befand sich im Francis Xavier College. Assmuth 
fügt bei, dass dieses die gewöhnliche „Haustermite“ von Bombay sei. 
Vielleicht stellt sie nur eine Subspecies von L. flavipes Koll. dar, 
was sich einstweilen nicht entscheiden lässt.O — Eine Anzahl Soldaten 
und Arbeiter von indicoJa fand Assmuth auch in einem Neste von 
Termes horni zu Khandalla (vgl. oben bei T, horni.) 

5. Gattung: Microcerotermes Silv. (6, p. 3). 

Dieses Genus vmrde von Silvestei auf Termes strunh Söe. aus 
Brasilien gegründet. Als Gattungdiagnose giebt er an: Imago ohne 
Fenster, mit llgliedrigen Fühlern; Soldat mit 13gliedrigen Fühlern 
und „pronotum deplanatiim“. Der Name Microcerotermes scheint von 
dem kleinen Höckerchen genommen zu sein, das zu jeder Seite des 
Epistoms beim Soldaten steht; diese Höckerchen sind jedoch sicher 
nur ein specifischer Charakter, da sie bei verwandten Arten derselben 
Gruppe fehlen oder verkümmert sind. 

Nach der Soldaten form möchte ich dem Genus Microcerotermes 
folgende Fassung geben: Kopfform ähnlich wie bei Leucotermes, lang 
cylindrisch, aber weniger flach und vorn (an der Kieferbasis) plötz- 
lich viel stärker verengt. Auch die Kieferbildung sehr ähnlich, 
indem die Oberkiefer meist bis über die Mitte gerade und zahnlos 

1) Sollte sich Assmuth’s brieflich geäusserte Ansicht bestätigen, dass 
zu L. indicoJa als geflügelte Imago ArrJiinoiermcs lieimi gehört? Vgl. 
den Nachtrag 2. 
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sind; liänfig* besitzen sie jedoch eine sehr feine Kerbung (schwache 
sägeartige Zähnung). Die Fühler sind lSgliedrig. Ein eigentlicher 
offener Fontanellpnnkt auf der Stirn nicht vorlianden; derselbe ist 
höchstens durch eine kleine Vertiefung angedeutet (z. B. bei T. suUüis 
V"asm.). Der Hauptunterschied der Soldatenform gegenüber jener 
von Leucoiermcs liegt jedoch in der Bildung des Prothorax; derselbe 
ist nach vorn nicht erweitert sondern verengt, indem er einen kleinen, 
deutlich abgesetzten, entweder ganzrandigen oder ausgebuchteten 
Vorderlappen besitzt (vgl. Taf. 4, Fig. 2 und 3). — Die Imago hat 
einen länglich ovalen Kopf, kein Stirnfenster, kleine Ocellen und 
Idgliedrige Fühler. Die Flügel sind klein, die Mediana der Sub- 
mediana stark genähert. 

In dieser Fassung gehören zur Gattung Microcerotcrmes folgende 
mir bekannte Arten: 

,^Termcs^' stnm'ki Sön. Süd- Amerika. 

^,Termes^^ stihtüis Wasm. Madagascar. 

.^Entermes^^ silcorae Was:m. Madagascar. 

^.Termes^' parvus Hvv. Süd- Afrika. (AVahrscheinlich auch noch 
andere Arten der Gruppe des T, dtihius Hav.). 

Microcerotermes hcimi n. sp. Vorderindien. 

3Iicrocerotermes cylmdriceps n, sp, Ceylon. 

Microcerotermes helml sp>. 

(Taf. 4, Fig. 3, Kopf und Prothorax). 

Soldat. 4 — 4,5 mm Totallänge, Kopf sammt Kiefern 2 mm, 
Kopf allein 1,3 mm. weiss mit hellgelbem Kopf. Kopf parallelseitig, 
ziemlich flach, um die Hälfte länger als breit, vor der Kieferbasis 
plötzlich verengt, daselbst jederseits mit einem kleinen Höckerchen. 
Oberkiefer lang, nur um ^3 kürzer als der Kopf, schwarzbraun, 
kräftig, bis über die Mitte gerade, dann hakenförmig gebogen, scharf 
zugespitzt, ihr Innenrand fein gekerbt. Oberlippe verkehrt herz- 
förmig, so lang wie breit, scharf zugespitzt. Fühler 13 gliedrig, von 
der Länge des Kopfes ohne die Kiefer, dünn, das 2. Glied deutlich 
länger als das • 3., die Glieder vom 4. an etwas länger als breit, 
elliptisch, das letzte lang elliptisch. Prothorax mit kleinem, ganz- 
randigem Vorderlappen. Abdominalpapillen fehlen. 

[Von dem Soldaten des T. parvus Hav. durch folgende Punkte 
verschieden: bei T. parvus ist der Kopf fast doppelt so lang wie 
breit, dunkel gelbroth, die Oberkiefer nur von halber Kopflänge, die 
Oberlippe vorn stumpf, etwas breiter als lang. Der Vorderlappen 
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des Protliorax ist bei T. parmis in der Mitte deutlich aiisgerandet 
Die Höckerclieii am Yorderrand des Kopfes stehen nicht neben dem 
Epistom, sondern am Aussenrande des Kopfes], 

Arbeiter. 3 — 3,5 mm, ganz weiss, der Kopf verhältnissmässig 
klein, lang oval. Fühler 13 — 14gliedrig, gegen die Spitze verdickt. 

Geflügelte Imago, 5,5 mm lang, mit den Flügeln 9 mm. 
Oben glänzend schwarz wie polirtes Ebenholz, nur spärlich behaart, 
die Fühler und Beine dunkel braun. Kopf gross, lang oval; die 
Augen gross, aber wenig vortretend. Stirn ohne Eindruck, gleich- 
mässig flach gewölbt, ohne Fenster. Ocellen klein, punktförmig, um 
das 3 fache ihres Durchmessers von den Augen getrennt. Epistom 
breit, schwach gewölbt. Fühler llgliedrig, das 3. und 4. Glied oft 
nur unvollständig getrennt (daher scheinbar 13gliedrig), so lang wie 
der Kopf, die Glieder voii der Mitte an etwas an Länge zunehmend. 
Prothorax kaum schmäler als der Kopf, aber 3 mal kürzer, fast halb- 
kreisförmig, der Yorderrand gerade, nahe demselben eine tief ein- 
gedrückte Querlinie; Hinterrand nicht ausgebuclitet ; Mittelfurche 
fehlend. Abdominalpapillen rudimentär. — Flügel schmal und klein, 
gelbgrau getrübt, die Costa und Subcosta scharf markirt, die Mediana 
und Snbmediana dagegen sehr schwach; die Mediana ist der Sub- 
mediana stark genähert und verläuft gerade bis zur Spitze, wo sie 
einfach endet oder sich gabelt. Die Subcosta giebt ungefähr 9 ein- 
fache Aeste nach unten ab. 

[Die Imago von T. parvus Hav. ist ähnlich, aber nur 4,5 mm 
lang, mit den Flügeln 7,5 mm, oben pechbraun, Avegen der dichten, 
gelben Behaarung nur sclnvach glänzend. Das Halsschild ist be- 
deutend schmäler als der Kopf sammt den Augen, und nach hinten 
weniger stark verengt als bei der neuen Art.] 

Mlcrocerotermes cißlindrlce2>s n* sp. 

(Taf. 4, Fig. 4, Kopf.) 

Soldat. Totallänge 6 mm, Kopf sammt Kiefern 3 mm, Kopf 
allein etwas über 2 mm lang. Weiss, Kopf gelbbraun, vorn dunkler, 
Avalzenförmig, oben ziemlich flach, 2(/oinal so lang Avie breit, an der 
Kieferbasis plötzlich verengt. Oberkiefer etAA^as kürzer als der halbe 
Kopf, scliAA^arz, erst vor der Mitte gebogen, ungezähnt. Oberlippe 
sehr kurz oval, fast halbkreisförmig, nicht länger als breit. Stirn 
ohne Auszeichnungen, vorn an der abschüssigen Stelle mit einer 
seichten Längsfurche. Fühler lSgliedrig, kaum länger als der halbe 
Kopf ohne die Kiefern, gegen die Spitze scliAA^ach verdickt, Glied 2 
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doppelt so lang wie 3, die folgenden nicht länger als breit mit Aus- 
nahme der Spitzenglieder. Prothorax mir halb so breit wie der 
Kopf, mit kleinem, scharf abgesetztem, ganzrandigem Vorderlappen. 
Die Seitenhöckerchen am Vorderrande des Kopfes rudimentär. 

Arbeiter. 3 mm lang, weiss, auch der ovale Kopf. Epistom 
gross und breit, sclnvach gewölbt, Stirn oberhalb desselben 3 eckig 
eingedrückt. Fühler 14gliedrig (?). 

[Die Kopfform des Soldaten erinnert an Leucotermes tmuis Hag., 
ist aber flacher; durch die Form des Prothorax nicht zw Leucotermes, 
sondern zu 3Iicrocerotennes gehörig mit il/. suhtiUsWASM, aus Mada- 
gascar verwandt, aber durch den viel langem Kopf und die fast 
halbkreisförmige Oberlippe von letzterm verschieden.] 

Fundort Horn’s: Pankulam, Ceylon, einige Soldaten und Ar- 
beiter unter Rinde. Sie wurden von einer Ameise {Prenolepis longi- 
cornis Ltr.) als Beute fortgeschleppt. Die Termiten kamen aus 
einem kleinen Loch gekrochen, das in das Innere des harten Baum- 
stammes führte. 


6. Gattung: Aniitermes Silv. 

Diese Gattung wurde von SiijVestri (G p. 4) folgender Maassen 
charakterisirt: ,, Caput fenestra instriictum. Antennae 15 articuJatae, 
Mites: mandihulae falciformes, antennae 13 — 14 articulatae ; pronoUim 
medium antiee sursum vergente^^. -) Er beschreibt 2 neue Arten aus 
Südamerika: A, amifer und hrevicorniger. 

Zur Ergänzung der Gattungsdiagnose des Soldaten ist nach 
meinem Material noch hinzuzufügen: Epistom mit einer nach vorn 
sich erweiternden oder nach vorn sich theilenden Längsfurche. Ober- 
kiefer sichelförmig oder schmal säbelförmig, mit einem scharfen 
Zahne in der Nähe der Mitte. Oberlippe kurz, 3 eckig bis oval. 
Der Vorderlappen des Prothorax aufgerichtet, ganzrandig. Abdominal- 
papillen fehlen. 

In dieser Fassung gehören zur Gattung Amitermes die folgenden 
Arten : 

„Termes^^ unidentatus Wasm. Ost- und Süd-Afrika. 

„Termes^^ hasidens Sjöst. West-Afrika. 

„Tcrmes^^ sidphuretis Hav. Ostindien. (Wahrscheinlich gehört 
hierher auch die Gruppe des T. deniatus Hav.). 


1) Nicht zu verwechseln mit Armitermcs Wasm. (9, 151). 

2) Soll wohl heissen „vergcns''^. 
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Amitermes qtiadriceps Wasm. n, sp, Ostindien. 

Amitermes amifer Silv. Südamerika (Argentin., Parag., Matto 
Grosso). 

Amitermes hreincorniger Silt. Argentinien. 

Amitermes foreli Wasm. n. spA) Columbien. 

,,Termes^^ tuhiformans Bückl. Nordamerika (nach den von 
Wheelee, unter diesem Artnamen erhaltenen Exemplaren aus Texas). 

Amitevn^es quadrieeps n. s}}. 

(Taf. 4, Fig. 5, Kopf.) 

Soldat. 3,5 — 4 mm Totallänge, Kopf sammt Kiefern 1,5 mm, 
Kopf allein 1 mm. Kopf deutlich länger als breit, fast 4 eckig, flach 
gewölbt, elfenbeingelb. Oberkiefer von halber Kopflänge, rotlibraun, 
Basis gelb, Spitze schwarz; bis über die Mitte fast gerade, ihr 
Aussenrand sogar etwas ausgebiichtet, dann stark hakenförmig ge- 
krümmt, sehr spitz, jeder unterhalb der Mitte mit einem scharfen 
Zahne. Die Längsfurche des Epistoms ist nur angedeutet durch 
eine nach vorn sich spaltende kurze Längslinie. Oberlippe stumpf 

3 eckig, kaum längei^ als breit, nur bis zum ersten Drittel der Kiefer- 
länge reichend. Fühler lSgliedrig, von der Länge des Kopfes (ohne 
Kiefer), das 2. Glied walzenförmig, viel länger als das 3.. die fol- 
genden kugelförmig, nur das Endglied länger als breit. Vorder- 
lappen des Prothorax zwar ganzrandig, aber mit einem Längs- 
eindriick. 

Arbeiter. 3—3,5 mm, weiss, mit gelbem Kopf. Fühler 
lSgliedrig. Epistom breit, flach gewölbt. 

Nymphe. 5—6 mm lang, weiss, schlank, mit langen, die Mitte 
des Hinterleibes erreichenden Flügelscheiden. Fühler 14gliedrig, 
das 2. Glied viel länger als das 3.; Kopf gross, länglich oval. Pro- 
thorax viel schmäler als der Kopf, halbkreisförmig. 

Die Soldatenform dieser Art ist durch den flachem, länglich 

4 eckigen Kopf, die bis über die Mitte fast geraden Oberkiefer, die 
nur schwach angedeutete Längsfurche des Epistoms und die 


1) Dieselbe wird in einer in: Tijdschr. Entomol. soeben erscheinen- 
den Arbeit (Species novae insectorum termitophilorum ex America meri- 
dionali) beschrieben. Diese Termitenart , die ich als Dentitermes foreli 
i. I. bezeichnete (in: Biol. Ctrbl. 1901, p. 744 Anm. 1), ist der Wirth 
der dort beschriebenen interessanten Aphide Termitaphis circumvallaia 
Wasm. 
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Ir^giiediigen Fühler von allen verwandten .h//?Ytr;^^e5-Arten ver- 
schieden. 

Fundort: Kliandala bei Bomba.y, im Garten des St. Francis 
Xavier’s Sanitarinin, 1(). I)ec. 1901. Nest ziemlich tief im Boden. 
Von Rev. J. Assimutii S. J. entdeckt. 

7. Gattung’: Tju rtßterwes n. ij. 

I m ago. Ko])f kurz, mit äusserst khdnem oder fehlendem Fenstei*. 
Ocellen klein, (iiun’ gestellt-. PTihler ir)gliedrig, das 2. Glied länger 
als das 3. Flügel bräunlich, Geäder kräftig entwickelt, die ]\rediana 
der Submediana etwas näher als der Subcosta, an der Spitze ge- 
gabelt; ein feines Netz von Qiiei’adern zwischen Mediana und Sub- 
costa. A])dominalpai)illen verkümmert. 

Soldat. Kopf sehr gross und idiini]), eylindifsch, an der Kiefer- 
basis gai’ nicht verengt. Obei’kiefer sehr breit und plump, säbel- 
föi’iuig gebogen, mit (dnem Zahne in der ]\litte. Oberlippe nicht 
hornig, sondern weichhäiitig (gelblich weiss), dreieckig. Fühler sehr 
schlank, Idgliedrig. Pronotuin sehr schmal und kurz, mit ganz 
hei'abgebogenen Seitenecken; Yorderlapi)en gross, deutlich abgesetzt, 
so lang wie der hintere Ih’othoraxtheil, halbkreisförmig, ganzi’andig, 
aufgerichtet. Abdominalpai)illen fehlen. 

Die Imago ist mit Caprltcrmes AVasm. ähnlich, das Stirufester 
aber noch kleiner oder fehlend. Auch die Soldatenform erinnert an 
Capriterwei^ durch den sein- grossen. plnmi)en, c}dindrischen Ko))f, die 
Idgliedrigeii ühihler und die mehr häutige Oberlippe; aber die Bildung 
der Oberkiefer ist ganz vei schieden, ebenso wie die Form der Ober- 
lipj)e, welche beide an die Gattung Amitcrmes Sui\'. erinnern, jedoch 
sind die Obei’kiefer viel breiter und Üacher, fei’iier die Fühler viel 
schlanker als bei Annterwcs^ und das Epistom zeigt keine Spur einer 
Längsfurche; auch der riesige cylindrische Kopf weicht von Amiternm 
völlig ab. 


Eanjtermes nssinntJn hk sj). 

(l\af. 4, Fig. (), Kopf.) 

Soldat. Kaum 5 mm Totallänge, Kopf sammt Kiefeni 2,5 mm, 
ohne Kiefer 2 mm lang und 1 mm breit. Kopf elfenbeingelb, dick, 
walzenförmig, um die Hälfte länger als breit, an der Kieferbasis gar 
nicht verengt. Die sehr breiten, plumpen Obeikiefer sind kaum von 
halber Kopflänge, breit und Hach säbelförmig, von der Basis zur 
Spitze zwar stark verengt, aber auch vom noch sehr breit und flach. 
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dei' linke mit einem Zalin(‘ zwischen der Mitte iiml dei* stumpfen 
Spitze. ’Oie Basalhälfte der Oberkiefer ist g'elb, die Apicallialfte 
dunkel rothbraun. Oberlippe weissg*elb, von der Gestalt eines gleich- 
seitigen Dreiecks, die Kiefeiinitte nicht erreiclumd. Kühlen* 14gliedi*ig, 
sehr dünn und schlank, von Koptlänge (ohne die Kiefer), das 2. Glied 
dicker aber wenig länger als das 8., alle Gliedei* länger als breit, 
Prothorax kaum halb so breit wie der Kopf, mit verhältnissmässig 
grossem , ganzrandigen Vorderlaiipen (siehe oben). JKune kurz, 
Hinterleib schmal. 

Arbeiter, o mm lang, Aveiss mit hell gelbbraunem, ovalem 
Kopf, der kaum länger als breit ist. E[)istom sehr stark convex, 
Stii*n (d)ei*halb desselben eingedi'iickt. Kühler schlank, 14gliedrig, 
um die Hälfte länger als der Koi>f 

Geflügelte Imago. 6,5—7 mm lang, mit den Klügeln 12 bis 
13 mm. Oben graubraun, mit schwarzbrannem Ko|)f, dicht und fein 
pnnktirt, diclit und fein gelb behaart, h'ühlei* und Beiii(‘ ludl gelb- 
braun. Augen gross, vorsiiringend. Ocellen klein, quer gestellt, um 
ihren Längsdui’chmesser von den Augen entfernt. Kühler schlank, 
gegen die 8[)itze nicht vei*dickt, um mein* als die Hälfte länger als 
der Kopf, das 2, Glied di(*ker und länger als das sein* kleim^ 3. 
Vom 5. an nehmen die Gliedei* allmählich an Länge gegen die Spitze 
zu, so dass die letzten dnp])elt so lang Avie bi*eit sind. Jb’othoiax 
bedeutend schmaler als der Ko])f sainmt den Augen, fast halbkreis- 
Ibrmig, um die Hälfte breiter als lang, mit stark niedergedrückten 
Voi’derwinkidn und einer tief eingedrückten ()nei*linie nahe dem Vorder- 
rande, der scliAvach ausg(n*andet ist. Der Hinterland ist nicht oder 
kaum ansgebiichtet, die i\littelfurcdie fehbmd oder verAA'ischt. Klüg(4 
rauchbraun, die Mediana gegen die Spitz(‘ meist 2 mal gegabelt, die 
Submediana giebt 6 8 ZAveige nach unten hin ab. 

N3Miiphe. 6 — 7 mm lang, von dm* Grösse und Korin der Imago, 
mit 2,5 mm langen Klügelscheiden, die dem Itücken eng anfliegen. 

Kn n dort: Kiiaudala bei Honibay. Von Itev. d. AssAiimi S. J. 
gefunden. N(‘St in der Erde am Kusse eiiu's ^Mangobaumes, auf 
Avelchem ein Cartonnest von ('rcnuisto(jusier nxjvjihofcri ]\L\vn* si(*h 
befand. 

8. Gattung: Cuj^rltirmcs Wasai. (9, ]). 151). 

Durch den lang cylindrischen, sehr grossen Kopt, di(* völlig 
asymmetrischen, gewundeium 0))erkiefer und die häutige, rechteckige, 
vorn zweispitzige Oberlii)pe ist die Soldatenform von Caprifernirs 
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leicht kemitlich. Fühler schlank, 14 — lögliedrig. Imago relativ 
klein, dunkel gefärbt, mit deutlichem, hellem Fenster; Fühler 14 bis 
17gliedrig. — Es gehören hieidier die folgenden Arten: 

^^Entermes'‘‘‘ capricoruis Wasm. Madagascar (Typus der Gattung 
Capritermes). 

^^Eutermes*' socialis Sjöst. Goldkiiste, Kamerun. 

/Termes"'‘ chKjulatns Bukm. Hag. {saliens Fu. Müll., pamdoxus 
Wasm.). Südamerika. 

j^Eutenues^^ incoJa Wasm. Ce3don. 

,^Termes^‘ speciosus Havil. Borneo. 

,/fermes^^ ifemorosus Havil. Bonieo, Ceylon. 

Capritermes longicornis n. sp. Ostind. Festland, Ceylon. Endlich 
noch folgende neue Art: 

Capritermes tortuosns Wasm. n. sp, Kamerun. 

Capi*itei*ines neuwros}is Havil. 

Diese von G. D. Havilakd auf Borneo (Sarawak) entdeckte Art 
liegt auch von Hohn aus Ceylon vor: Bandarawella, Nest unter 
trockenem Kuhmist, Soldaten, Arbeiter und Larven. 

Capritermes lonfficornis n. sp. 

(Taf. 4, Fig! 7. Kopf.) 

Fundorte Horn’s: Anuradhapura, in einem Hügelneste von 
Termes redemamii Wasm. Mehrere geflügelte Imagines, 1 Soldat und 
einige Arbeiter dicht unter der Oberfläche des fremden Nesthügels. 
Daselbst befand sich auch ein Ameisennest (von Plagiolepis longipes 
Jekd.). — Ferner in einem selbständigen Nest unter Steinen zu 
Bandarawella; Soldaten und Arbeiter. Erstere sind von Hokn als 
., springende Termiten“ bezeichnet (dass die Caprifermes-krt^w ihre 
Oberkiefer als Sprungstangen benützen und dabei ein eigenthüm- 
liches Geräusch verursachen, ist bei Capritermes cingnJatus Burm. 
{saliens Fr. Müll., paradoxus Wasm.) aus Brasilien schon lange be- 
obachtet). Nähere biologische Notizen über die springenden Termiten 
von Bandarawella siehe in Hore’s Eeisebriefen 1899, 2, p. 392. Als 
Gast 1 Stück eines Cleriden {OpetiopaJpns\ wohl nur zufällig. 

C. longicornis liegt mir auch aus Khandala bei Bombay (Fest- 
land von Vorderindien) vor, wo von Eev. J. Assmuth S. J. mehrere 
Nester unter Steinen, nahe der Erdoberfläche sich hinziehend, ge- 
funden wurden, welche geflügelte Imagines, Soldaten und Arbeiter 
enthielten. 
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Zur Unterscheidung der Soldaten dieser beiden indischen Capri- 
termes-kvi^n dienen folgende Punkte: 

1. Capritermes nemorosiis Havil, Kopf fast 3 mal so lang wie 
breit; Oberkiefer nur halb so lang wie der Kopf, der rechte vorn 
allmählich stumpf zugespitzt. 

2. Capritermes longicornis: Kopf nur doppelt so lang wie breit; 
Oberkiefer fast so lang wie der Kopf, der rechte vor der Spitze 
schräg ausgerandet. 

£s sei noch bemerkt, dass bei beiden Arten der linke, gewundene 
Oberkiefer schwarz, der rechte, ungewundene roth ist, da Havilano 
dies bei der Beschreibung von C. nemorosus nicht erwähnt. 

Ich gebe nun die nähere Beschreibung von Capritermes 
longicornis n, sp. 

Soldat: Totallänge 5 — 6 mm, Kopf sainmt Kiefern 3 mm, Kopf- 
länge allein 2 mm. Kopf (Taf. 4, Fig. 7) platt walzenförmig, doppelt 
so lang wie breit, elfenbeingelb. Fühler 14gliedrig, von Kopflänge, 
Glied 2-4 unter sich fast gleich lang, doppelt so lang wie breit, 5-8 3 mal so 
lang wie breit, 9-14 wieder allmählich etwas kürzer, lang elliptisch. 
Linker Oberkiefer schwarz, fast korkzieherartig gebogen, der linke 
roth, wenig gebogen, bis gegen die Spitze gleich breit und dort plötz- 
lich schräg ausgerandet, so dass die stumpfe Spitze stark vortritt. 
Oberlippe lang rechteckig, nach vorn etwas erweitert, mit breit aus- 
geschnittenem Vorderrand, dessen Ausschnitt von einem dreieckigen 
Häutchen ausgefüllt ist, die Vorderecken borstenförmig verlängert. 
Prothorax klein, kaum halb so breit wie der Kopf, mit grossem, 
hoch aufgerichtetem, halbkreisförmigem, ganzrandigem Vorderlappen. 

Arbeiter. 3 mm. Kopf rundlich, gelb, etwas länger als breit, 
oben ziemlich flach, mit breitem, wulstig vorragendem Epistom. 
Fühler lögliedrig, fast doppelt so lang wie der Kopf, die Glieder 
vom 6. an länger als breit und gegen die Spitze allmähtich an Länge 
zunehmend, elliptisch. 

Geflügelte Imago: 6 bis 7 mm lang, mit den Flügeln 12 bis 
13 mm. Oben schwarzbraun, schwach glänzend, ziemlich dicht pimktirt, 
mit doppelter Behaarung, einer dichten, mehr anliegenden und einer 
minder dichten, langen, zottig abstehenden, bekleidet, Kopf gross, fast 
von der Breite des Hinterleibes, rundlich, oben flach gedrückt, kaum 
länger als breit. Ei)istom stark gewölbt. Oberlippe breiter als lang, 
stark verschmälert, vorn gerundet. Fühler 14- bis lögliedrig, Glied 
2 und 4 gleichlang, um die Hälfte länger als breit, 3 viel kürzer und 
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quer^); vom 6. an nehmen die Glieder an Länge allmählich zu bis 
zur Fühlermitte und bleiben dann gleich lang bis zur Spitze; sie sind 
jedoch sämmtlich nur wenig länger als breit; nur das letzte ist 
doppelt so lang wie breit, elliptisch, länger als das vorletzte. Ocellen 
gross, um ihren Durchmesser von den Augen entfernt. Fenster 
deutlich, aber schmal. Augen gross, vorragend. Prothorax sehr 
klein, um die Hälfte schmäler und nur halb so lang Avie der Kopf, 
doppelt so breit Avie lang, fast halbkreisförmig, mit geradem Vorder- 
rande und stark herabgebogenen Seitenecken, deutlich eingebuchteter 
Mitte des Hinterrandes und einer Längsfurche, die nahe dem Vorder- 
rande in eine tief eingedrückte Querlinie übergeht. Flügel dunkel- 
braun rauchfarbig, die Mediana der Submediana näher als der Sub- 
costa, einfach oder an der Spitze gabelförmig verzAveigt; die Submediana 
ist stark nach unten gebogen und giebt 6 — 9 ZAveige nach unten hin ab, 
von denen die vorderen meist sich gabelförmig theilen. Abdominal- 
papillen fehlen. 

Die Imago von C. longicomis ist so ähnlich mit der als 
,,Eufermes’'‘‘ ivcola Wasm. (7 p. 242) beschriebenen, die in den Nest- 
hügeln A^on Termes redemanni bei Colombo (Rin)EMANx !) in Anzahl 
gefunden Avurde, dass die Zugehörigkeit der letztem Art zur Gattung 
CaprHermes feststeht. Die Imago voxi longicomis unterscheidet sich 
von incolci durch viel dunklere Färbung (incola ist oben gelbbraun 
mit dunklerm Kopfe), viel dichtere und längere Behaarung (bei 
incola fehlt die lange, zottige Behaarung fast ganz), kürzere 
Fühler (bei bicola Averden die Glieder vom 12. an länger) und stärker 
geAvölbtes Epistom (bei incola sehr flach geAVÖlbf). 

9. Gattung: Uhitermes (Heer) Wasm. s, str. (9, p. 151). 

Nach Fritz Müller’s (2) Vorschlag beschränkte ich diese 
Gattung auf jene Arten, deren Soldaten Nasuti mit rudimentären 
Oberkiefern sind. Zu ihr gehören Haviland’s fünf letzte Gruppen 
der Gattung Ter wes (Sections of atripennis^ regularis^ singaporensis^ 
lacessitus und hospitalis). 


1) Dies gilt für die lögliedrigen Fühler; bei den 14gliedrigen ist 
das kleine 3. Glied ansgefallen; in manchen Fällen i.st es so undeutlich 
vom 4. Glied abgegrenzt, dass man die Fühler ebenso gut 14- wie 
lögliedrig nennen kann. 
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l ^ utern}es } no}ioceros König. 

Zur Gruppe des Eutenues monoceros gehören eine Reihe von ost- 
iiidisch-mala^ischen Eutennes- Artm, deren Soldaten und Arbeiter 
braun oder schwärzlich mit schwarem Kopfe sind und sehr lange 
Fühler und Beine haben. Der Kopf des Soldaten ist dick, kugel- 
förmig oder kegelförmig mit langer, spitz kegelförmiger Nase (Rüssel), 
die mit der Stirn einen deutlichen Winkel (Curve) bildet. Unter- 
gesicht meist wulstig vorragend mit deutlich sichtbaren rudimentären 
Oberkiefern. Der Vorderlappen des Prothorax ist bei den Soldaten 
dieser Gruppen ziemlich gross, ganzrandig. aber nur schwach auf- 
gerichtet. 

Zu dieser Gruppe gehören die von Haviland als „Sectiou with 
Tennes IwspiUäis for Type'^ beschriebenen Arten (Fühler der Soldaten 
14gliedrig, 3. Fühlerglied länger oder doch ebenso lang wie das 4.). 
Nahe verwandt mit der ?no??occros-Gruppe ist ferner Haviland's 
„Section with T. lacessitus for Type“ (3. Fiihlerglied kürzer als das 4.). 

Hagen (in : Linn. entomoL, V. 12, p. 229, No. 53) nennt irrthüm- 
lich Tranquebar statt Ceylon als Heimath des T. monoceros Kön. 
Später (in: Linn. entomol., V. 14, p. 113—117) berichtigt er diesen 
Irrthum und giebt eine ausführliche Beschreibung sämnitlicher Stände 
der von ihm für T, monoceros Kön. erkannten Art. Hagen’s Exem- 
plare stammten von Nietnek, welcher bemerkt, dass diese Art über- 
all im Tief lande von Ceylon verbreitet sei, in hohlen Bäumen lebe 
und die einzige (?) schwarze Termitenart auf Ce3don darstelle. Ich 
besitze in meiner Sammlung Soldaten und Arbeiter derselben Art 
aus Colombo (RedExMann!) und Anurhadapura (R. Martin!). Auch 
Horn’s Exemplare stimmen völlig mit jener von Hagen als monoceros 
Kön. beschriebenen Art überein. 

Da Havilani) dieselbe nicht erwähnt, so gebe ich hier folgende 
kurze Beschreibung der Soldaten und Arbeiter (nach meinen Exem- 
plaren), zur leichtern Unterscheidung des Ent monoceros von den 
durch Haviland beschriebenen Arten. 

Jilatern}cs moiwceros König i. sp. 

(Taf. 4, Fig. 8, Kopf) 

Soldat. 4 — 5 mm Totallänge, glänzend pechbraun mit glänzend 
schwarzem Kopf und rothem vordem Theil des Rüssels. Länge von 
Kopf sammt Rüssel ca. 1,6 mm, Rüssellänge ca. 0,7 mm; Kopt breite 
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1 min oder darüber. Rüssel mit der Stirn einen deutlichen Winkel 
(Curve) bildend. Rudimentäre Mandibeln an den stark wulstig vor- 
tretenen Seiten des Untergesichtes deutlich sichtbar. Fühler 
14gliedrig, deutlich kürzer als der Körper, pechbraun bis dunkel 
gelbbraun. 3. Glied 3 mal so lang wie das 2., deutlich länger als 
das 4. Die folgenden Glieder an Länge fast gleich oder etwas zu- 
nehmend bis zum 8., von dort au rasch an Länge abnehmend. Kiefer- 
taster massig lang, das erste Viertel der Fühlerlänge erreichend. 
Vorderlappen des Prothorax gross, aber sehr tvenig aufgerichtet, 
ganzrandig. Beine inässig lang, Hinterschenkel die Hinterleibsspitze 
überragend. 

Arbeiter: 4 — 5 mm lang, glänzend pechbraun mit glänzend 
schwarzem, rundlichem Kopfe, der eine weisse vertiefte Längslinie 
besitzt, welche im Vordertheil der Stirn in einen tiefen halbkreis- 
förmigen Eindruck oberhalb des Epistoms ausläuft. Epistom stark 
quer, gewulstet, mit einer vertieften Längslinie, durch welche es in 
zwei Theile getheilt wird. Fühler viel kürzer als beim Soldaten, 
nur von halber Körperlänge, lögliedrig, das 3. Glied nur um die 
Hälfte länger als das 2. oder das 4., nur doppelt so lang wie breit 
(beim Soldaten ca. 4 mal so lang wie breit); vom 4. an nehmen die 
Glieder an Länge ein wenig zu bis zum 7., von dort bis zum 12. 
sind sie gleichlang, die letzten werden wieder etwas kürzer. 

Fundorte Horn’s: Anuradliapura, Soldaten, Arbeiter, Larven 
und Soldatennymphen. Nest in einer grossen ßaumritze, welche 
ganz ausgemauert war mit einem schwarzen, einem zerbrechlichen 
Mörtel ähnlichen Nestmaterial, das hauptsächlich aus Erde und Holz- 
mulm bestand. Ein Nestbruchstück lag mir vor. — Weligama, Nest 
abermals in einer Baumritze; Soldaten, Arbeiter, Soldatenlarven, 
Soldatennymphen und echte Nymphen mit kleinen Flügelscheiden 
(jedoch keine neotene Individuen). Mitten dazwischen ein Exemplar 
eines Elateriden {Ludius hirtellus Chaud. nach der CANDEZE’schen 
Elateridensammlung im Musee Royal von Brüssel, durch Herrn 
Severin verglichen). — Nalanda, Nest in einem Astloch, Soldaten 
und Arbeiter. 

Bemerkungen. Bei den Soldaten aus Anurhadapura und 
Nalanda sind die Fühler und Beine merklich länger als bei jenen 


1) Als solche bezeichne ich die erwachsenen Soldatenlarven vor der 
letzten Häutung ; oft sitzt die Nymphenhaut nur noch wie eine Maske auf 
dem bereits fertigen Soldatenkopfe. 
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von Weligama, ohne sonstige Unterschiede; ich glaube jedoch nicht 
einmal verschiedene Rassen auf Grund derartiger Variationen unter- 
scheiden zu dürfen, geschweige denn verschiedene Arten. 

Zu den von Haviland beschriebenen, zur Gruppe von Ternies 
liospitalis gehörigen i/^^/cr/z^es-Fornien ist Folgendes zu bemerken: 

T. liospitalis Hav. (Borneo und Singapore) unterscheidet sich von 
monoceros fast nur durch die hellere Färbung und kann höchstens 
als Subspecies (Rasse) der letztem Art betrachtet werden; sie 
lebt nach Haviland meist in Symbiose mit T. comis Havil., während 
monoceros eigene Nester hat. 1\ longipes Hav. (Perak und Borneo) 
scheint mir ebenfalls nur eine Subspecies von monoceros zu sein. T. 
nifus (Perak) und hicolor Hav. (Siugapore) sind vielleicht als eigene 
Arten anzusehen. Dasselbe gilt sicher für T, umbrinus Hav. (Borneo) 
bei dem die Fühler des Soldaten viel schlanker sind als bei monoceros; 
auch ist der Kopf des Soldaten schmäler, mehr kegelföi’mig und das 
Untergesicht kaum vortretend. 

Zu den Fundorten von Eutermes umhrinus Hav. sind noch bei- 
zufügen: Halbinsel Malakka (Sungei Ugong und Berhentian Tingi, 
Dr. R. Mautin! März 1897j. 

Die von Martin gefundenen Soldaten und Arbeiter stimmen 
vollkommen mit den HAviLANu’schen Typen aus Borneo in meiner 
Sammlung überein. 

Ich füge hier noch die Beschreibung einer neuen Eutermes-kvi 
bei, die mit lunbrinas Hav. verwandt ist: 

ßaiuventi^is n. sp. 

(Taf. 4, Fig. 9, Kopf.) 

Soldat: 4 mm Totallänge. Der Kopf und der ganze Thorax 
dunkel schwarzbraun, dicht und fein punktirt und daher nur schwach 
^glänzend; Rüssel roth; der Hinterleib hell strohgelb, mit vom Thorax 
scharf abgesetzter Färbungsgrenze. Kopf sammt Rüssel 1,6 mm 1., 
die Hälfte davon auf den Rüssel entfallend. Bei Vorderansicht ist 
der Kopf nicht kugelförmig wie bei monoceros^ sondern kegelförmig, 
indem er von dem sehr breiten Hinterkopf an nach vorn sich all- 
mählich verengt; Rüssel länger, schmaler und spitzer als bei mono- 
ceros, Untergesicht nur wenig vortretend, daher die rudimentären 
Oberkiefer Avenig sichtbar (im Vergleich zu monoceros). Fühler 
14gliedrig, sehr schlank, 4 mm, also von Körperlänge, Glied 3 doppelt 
so lang wie 2, 3 — 6 sehr schlank, unter sich gleich lang, 7 und 8 noch 
länger; vom 9. an nehmen die Glieder allmählich ab;^auch das 14, 

9 *= 


132 


E. Wasmann, 


ist noch doppelt so lang wie breit. Die Kiefertaster bedeutend 
schlanker als bei monoceros^ das erste Drittel der Fühlerlänge über- 
ragend. Vorderlap})en des Prothorax weit vorragend, schwach auf- 
gerichtet. Beine sehr lang, die Hinterscheiikel weit über die Hinter- 
leibsspitze hinaiisragend; Hinterleib relativ sehr dick und hoch. 
Fühler und Beine pechbraun. 

Arbeiter: 4 mm lang. Ebenso gefärbt wie der Soldat (schwarz- 
braun mit strohgelbem Hinterleibe), aber der Kopf stärker glänzend. 
Mittelfurche und Yordereindriick der Stirn ähnlich wie bei monoceros^ 
aber weniger tief. Fühler lögliedrig, etwas kürzer als der Körper, 
das 3. Glied doppelt so lang wie das 2. und ein wenig länger als 
das 4.; von da an nehmen die Glieder an Länge zu bis zum 8., 9 
bis 14 werden Avieder ein Avenig kürzer; Endglied viel kürzer, 
doppelt so lang AAie breit. Hinterleib relativ sehr dick und hoch. 

Durch die eigenthümliche Färbung, die Fühlerbildung und die 
Kopfform des Soldaten ausgezeichnet. Die Fühler sind ganz ver- 
schieden von hkolor Haa^, am ähnlichsten imhnnns Haa^il. Die 
Fühler des Soldaten sind jedoch bei flaviventris kürzer als bei nm- 
hrinus\ speciell das 3. Glied ist bei umhrinus länger als das 4. und 
3 mal so lang Avie das 2. Umgekehrt sind die Fühler des Arbeiters 
bei ßaviventris bedeutend länger als bei umhrhms\ speciell das 3. Glied 
ist bei umbrinus nicht länger, sondern im Gegentheil kürzer als 
das 2. oder das 4. Ferner ist die ganze Körpergestalt von Soldat 
und Arbeiter bei flaviventris breiter und gedrungener als bei 
hrinns. Insbesondere ist der Kopf des Soldaten bei ßaviveutris viel 
breiter, mit viel flacher gerundetem Hinterkopfe, der bei tmhrinus 
fast Avinklig ist; daher liegt bei ßaviventris die grösste Kopf breite 
viel näher der Basis als bei umhrimis. Die Färbung von umbrimis 
ist ganz verschieden von ßaviventris. 

Berhentian Tingi auf Malakka von Dr. Rudolf Martin (Zürich) 
im März 1897 entdeckt; eine grosse Älenge Soldaten und Arbeiter 
lag vor. 


In die Verwandtschaft von /Fermes^^ rubidns Hag. (in: Linii. 
entomol., V. 14, p. 117) gehören 2 mir vorliegende ostindische Entermes- 
Arten, Avelche beide (ebenso AAde Eut. rnhidns) eine doppelte 
Sol da teil form haben, eine grosse sehr dickköpfige und eine kleine 
schmalköpfige. ^) Beide Arten AA^eichen in der Fühlerbildung des 


1) Eine doppelte Soldatenform kommt überdies vor bei folgenden 
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Soldaten erheblich von einander ab und haben auch entsprechend 
verschiedene Imagines. Da Hagex die Fühlerbildung seines T. 
riibidus von Colombo (Ceylon) nicht näher beschrieben hat und da 
ferner speciell die mir aus Ceylon vorliegende Art sowohl in der 
Fühlergliederzahl als in andern Punkten von Hagen’s Angaben ab- 
weicht so ist es mir nicht möglich, eine der beiden Arten auf T, 
rubidus Hag- zu beziehen. Ich beschreibe daher die beiden mir vor- 
liegenden Formen als neu: 

Eniermes hiformis, Fühler des grossen Soldaten 13gliedrig mit 
verlängertem 3. Gliede. Imago fast glanzlos, dicht behaart, Fühler 
lögliedrig, das 2. Glied das kürzeste. 

Eniermes heimi, Fühler des grossen Soldaten 14gliedrig, mit 
kurzem 3. Glied. Imago glänzend, spärlich behaart, Fühler IGgliedrig, 
das 4. Glied das kürzeste. 

JEiiteDnes hifovmis sp. 

(Taf. 4, Fig. 10, 10 a. Kopf der beiden Soldatenformen.) 

Grosser Soldat Totallänge 4 mm, Kopf rostroth mit schwarz- 
brauner Nase (Eüssel), Körper gelb mit pechbrauner Rückenseite 
des Thorax und Hinterleibes, Kopf sehr gross und dick, kugelförmig, 
1,5— 1,8 mm breit und fast ebenso lang (ohne den Eüssel); Eüssel 
stark abgesetzt, von der Basis gegen die Spitze stark verschmälert, 
so lang wie der Kopf, seine Basis mit der Stirn nur einen sehr 
flachen Winkel bildend (von ca. 175^). Fühler lSgliedrig, von 
halber Körperlänge, 3. Glied 3 mal so lang wie das 2. und doppelt 
so lang wie das 4.; die folgenden Glieder (vom 6. an) an Länge all- 
mählich abnehmend, die mittleru doppelt so lang wie breit, die 
letzten nur um die Hälfte länger als breit. Untergesicht seitlich 
nicht vortreteud. Vorderlappen des Prothorax sehr niedrig, oben 
senkrecht aufgerichtet, in der Mitte schwach ausgerandet. Die 
Hinterschenkel bis zum 7. Hinterleibsring reichend. Abdominal- 
papillen deutlich, spitz kegelförmig. 

Kleiner Soldat. Totallänge 2,5—3 mm. sehr schmal und 
schlank, der Kopf von vorne gesehen fast doppelt so lang wie breit. 

Eutermes-Kvien: geminaius AVasm., Goldküste; tvinervius (Eamb.) Havil., 
Süd-Afrika; hngipes Hav. , Malakka und Borneo; diversimiles SiLY., 
Paraguay. Es sei noch bemerkt, dass Enter nies hiii frans SJÖST. aus West- 
Afrika umgetauft werden muss, da es bereits einen Ternies Jatifrous Hav. 
aus Ostindien giebt, der ebenfalls ein echter Eiäermes ist. Ich schlage 
für ersteren den Namen sjösiedii vor. 
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Füliler von ähnlicher Bildung wie beim grossen Soldaten, aber relativ 
viel schlanker, der Körperlänge erreichend, das 3. Glied viel 
länger als das 2., aber nur wenig länger als das 4. Uebergänge 
zwischen beiden Soldatenforinen fehlen. 

Arbeiter. 4 — 5 mm lang, mit oben dunkelbraunem, weiss ge- 
zeichnetem Kopf und graubraunem Kücken des Körpers. Kopf rund- 
lich, flach, wenig länger als breit, mit weisser Mittellinie, die sich 
vorne 1 förmig theilt. Stirn unterhalb dieser Linie und oberhalb des 
Epistoms nur schwach eingedrückt. Epistom breit, schwach gewölbt, 
ohne vertiefte ]\[ittellinie. Fühler lögliedrig, von halber Körper- 
länge, das 3. Glied nicht länger, sondern meist sogar kürzer als die 
benachbarten; vom 5. an sind die Glieder bis zur Spitze fast gleich- 
lang, um die Hälfte länger als breit. 

Geflügelte Imago. 10 mm lang, mit den Flügeln 20 mm, fein 
und dicht lederartig runzlig punktirt, fast glanzlos, dicht und kurz be- 
haart, oben braun mit gelbrothem Prothorax. Kopf gross, schwarz- 
braun mit gelbbraunem Munde, breiter als der Prothorax; Augen 
gross, vorspringend; Ocellen sehr gross und den Augen sehr nahe, 
nur um Durchmessers von diesen getrennt. Fenster klein, 

undeutlich. Stirn flach eingedrückt. Epistom massig gewölbt. Fühler 
15 gliedrig, Glied 2 sehr kurz, 3 fast doppelt so lang wie 2 und deut- 
lich länger als 4; vom 4. Glied an sind die Fühler gegen die Spitze 
schwach verdünnt, die mittlern Glieder so lang wie breit, die letzten 
etwas länger als breit. Prothorax halbkreisförmig, doppelt so breit 
wie lang, matt, sehr dicht behaart, mit einer tief eingedrückten Quei^- 
linie nahe dem Vorderrande; Vorderecken gerundet, niedergedrückt, 
Hinterrand in der Mitte kaum eingedrückt, Fühler und Beine gelb- 
braun. Diese Art stimmt mit keiner der von Haviland beschriebenen 
ost-asiatischen Eufermes-Formew überein. Am meisten Aehnlichkeit 
hat sie (ebenso wie die folgende) im Soldateiistande mit Euf. geminahis 
Wasm. aus Madagascar. 

Fundorte Horn’s. Bandarawella, mehrere Nester unter Steinen ; 
grosse und kleine Soldaten, Arbeiter und Nymphen. Ausserdem liegt 
mir diese Art vor vom vorder-indischen Festland; Khandala bei 
Bombay, von Eev. J. Assmuth S. J. eingesandt; Nester in der Erde, 
tief in den Boden hinabreichend, Soldaten beider Grössen, Arbeiter, 
Larven und einige junge aber entflügelte Imagines aus mehreren 


1) Unter einem derselben befand sich zugleich auch eine Ameisen- 
colonie (von Cremastofjai^ter vothneyi rar). 
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Nestern lagen vor, aus einem Neste auch zwei (neotone) Nymphen 
mit sehr umfangreichem Abdomen. Als Gast fand Assmuth einen 
Histeriden. Geflügelte Imagines derselben Art erhielt ich von Herrn 
Hoogwerf ans Bombay. 

Elite vm es helmi n* sp. 

Grosser Soldat. Totallänge 4,5 — 5 mm. Kopf gelbroth, mit 
rothbrauner Nase (Eiissel), Thorax oben gelbroth, Hinterleib oben 
schwach graubraun. Kopf ähnlich wie bei E^it. hiformis^ aber noch 
grösser und dicker, fast 2 mm Breite erreichend, kugelförmig; Kussel 
etwas kürzer als bei hiformis, deutlich kürzer als der Kopf, stumpf 
zugespitzt. Fühler 14gliedrig, von halber Körperlänge, gegen die 
Spitze verdünnt; Glied 2 und 3 viel schmäler und kürzer als die 
folgenden, kaum länger als breit ; die folgenden elliptisch, doppelt so 
lang wie breit, die letzten 5 Glieder allmählich kürzer; da die Fühler 
gegen die Spitze verdünnt sind, bleiben auch die letzten Glieder mit 
Ausnahme des 14. noch doppelt so lang wie breit. Untergesicht 
nicht vortretend, Vorderlappen des Prothorax niedrig, hoch aufge- 
richtet, in der Mitte schwach ausgerandet. Hinterschenkel bis zum 
7. Hinterleibsring reichend. Abdominalpapillen deutlich, spitz kegel- 
förmig. 

Kleiner Soldat. Totallänge 3 — 3,5 mm. Sehr schmal und 
schlank, ähnlich jenem von Ent, hiformis. Kopf von vorne gesehen 
fast doppelt so laug wie breit. Fühler relativ viel schlanker als beim 
grossen Soldaten, % der Körperlänge erreichend, 13gliedrig, mit ver- 
längertem 3. Gliede, das doppelt so lang ist wie das 2. oder das 4. 
Uebergänge zwischen den beiden Soldatenformen nicht vorhanden. 

Arbeiter. Zwei Grössenformen, welche durch die dunkle 
Färbung des Kopfes beide als ausgewachsen sich bekunden, lassen 
sich unterscheiden: grössere Form 5 — 5,5 mm, kleinere 4—4,5 mm, 
beide jedoch mit üebergängen unter einander. Kopf oben braun, 
oder schwarzbraun mit weisser Zeichnung, Hinterleib oben schwach 
graubraun. Gestalt, Färbung und Zeichnung des Kopfes wie bei 
Eut. hiformis\ das Epistom jedoch mit einer deutlich eingegrabenen, 
aber kaum vertieften, mittlern Längslinie. Fühler 15gliedrig, nur 
um die Hälfte länger als der Kopf; die Glieder nehmen vom 2. an 
Länge ein wenig zu bis gegen die Fühlermitte und bleiben dann 
gleich lang bis zur Spitze, nur wenig länger als breit. 

Geflügelte Imago. Körperlänge 9 — 10 mm, mit den Flügeln 
19 — 20 mm. Aehulich der Imago von Eut, Uformis, oben braun mit 
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gelbrotliein Halsschild, aber weniger dicht piinktirt imd weniger 
dicht behaart, daher viel glänzender. Kopf schwarzbraun, mit gelb- 
braunem Munde und Fühlern, sammt den grossen vorspidngenden 
Augen wenig breiter als das Halsschild. Die grossen Ocellen den 
Augen sehr genähert, nur um ihres Durchmessers von den Augen 
entfernt. Stirn flach eingedrückt; Fenster schmal und undeutlich. 
Epistom stark quer und gewölbt. Oberlippe gross und weit vor- 
ragend, herzförmig, vorn ausgerandet. Fühler 16gliedrig, gegen die 
Spitze stärker verdünnt als bei Eut. hiformis^ das 3. Glied ein wenig 
länger als das 2. und fast doppelt so lang wie das 4., welches das 
kürzeste und meist deutlich quer ist; die folgenden Glieder sind 
wenig länger als breit und bleiben fast gleich lang bis gegen die 
Spitze, wo sie dünner und länger werden. Prothorax lebhaft gelb- 
roth, glänzend, nur spärlich behaart, doppelt so breit wie lang, halb- 
kreisförmig, aber mit fast geradem Hinterrand, der in der Mitte 
deutlich schwach ausgebuchtet ist; der Prothorax ist kleiner und 
kürzer als bei Uformis, die eingedrückte Querlinie weiter vom Yorder- 
rande entfernt. Hinterrand des Meso- und Metanotums bi'eit aus- 
gerandet. Flügel dicht rauchfarbig graubraun, mit gelbbrauner Costa, 
Subcosta und einem sehr intensiven, ebenso gefärbten, etwas breiteren 
Parallelstrich dicht unterhalb der Subcosta, Die Mediana giebt nach 
oben eine Reihe feiner Queradern zur Subcosta hin ab; sie verläuft 
nahe der Subcosta und gabelt sich gegen die Spitze des Flügels 
zweimal.^) Die Submediana giebt 6—9 Aeste nach unten hin ab. 

Auch einige Nymphen mit langen Flügel sch ei den und 
ziemlich dickem Hinterleibe lagen vor. Länge 8 mm, grösste Breite 
fast 4 mm, Länge der Flügelscheiden 4 mm. Eine ganz ähnliche 
Nymphe erhielt ich auch von EuL hiformis (Khandala bei Bombay, 
Assmuth!); ausserdem sah ich kleinere, normale Nymphen von letzterer 
Art aus Ceylon (Horn!). 

Eut, heimi und hiformis sind nahe verwandt mit Eut, trinervius 
(Ramb.) Havil. aus Süd- Afrika, und zwar sowohl in der doppelten 
Soldatenform als in der Imagoform. Die grosse Soldatenform von 
trinervius ist jedoch kleiner als bei jenen, mit 14gliedrigen Fühlern 
und verlängertem 3. Glied; die Imago hat einen fast dreieckigen 

1) Die Flügeladerung entspricht somit mehr derjenigen von Termes 
Hag. als von Eutrrmcs (Heer) Hag. Dies bestätigt, dass die Flügel- 
aderung zur Trennung jener beiden Gattungen nicht massgebend ist, 
während die Verschiedenheit der Soldatenform eine scharfe Trennung er- 
möglicht. 


Termiten, Termitopliilen mid Myrmekopliilen. 


137 


Prothorax, und die Flügel sind schwächer rauchfarbig (nach Havi- 
LANu’s Typen aus Natal). 

Eid, heimi wurde von Rev. J. B. Heim S. J. zu AVallon im Ahnied- 
nagar-District in einer grossen Menge von Erduestern gefunden 
(No. 27, 33, 58, 67, 78, 98 etc.) in allen Ständen; nur König und 
Königin lagen mir noch nicht vor. In diesen Nestern fanden sich 
niemals die bei Termes ohcsus suhsp. waUonensis in derselben Gegend 
so häufigen schwammförmigen Pilzgärten. Eidermes heimi scheint 
sonach kein Pilzzüchter zu sein. 


Eutermes inanls Hav. snhsjy- lionil n. suh,sp. 

Soldat. 3,5 mm lang, sehr schmal. Ko])f sammt Rüssel fast 
1,5 mm, inthgelb, der übrige Körper weisslich. Kopf schmal kegel- 
förmig, etwas länger als breit, Rüssel etwas kürzer als der Kopf, 
schon von der Basis an sehr schmal, pfriemenförmig; von der Seite 
gesehen bildet er mit der Stirn eine gerade Linie. Fühler 12 gliedrig . 
so lang wie der Kopf sammt Rüssel, das dritte Glied ein wenig 
länger als das zweite; die letzten Fühlerglieder nicht küi’zer als die 
mittlern. üntergesicht nicht vortretend. Vorderlappen desPronotums 
sehr niedrig, ganzrandig, steil aufgerichtet. 

Arbeiter. 3,5 — 4 mm, etwas grösser als der Soldat, weiss mit 
rothgelbem Kopf, der eine weisse, vorn sich iförmig theilende Mittel- 
linie hat. Fühler 13 gliedrig, gedrungen, auch die letzten Glieder 
kaum länger als breit. Epistom stark quer, gewölbt, mit einer 
Mittellinie. Vorderlappen des Pronotums in der Mitte deutlich aus- 
geschnitten. 

Von Termes inanis Hav. durch die Fühlerbildung und den 
kürzen! Rüssel verschieden. 

Fundorte Houx’s: Bandarawella, grösseres unterirdisches Nest. 
Ebendort auch unter Rinde eine Anzahl Soldaten und Arbeiter, bei 
denen ein entflügeltes $ von CaJoiermes sp. sich fand. 


Eutermes siugaporeusls Hav. 

Trincomali, ohne nähere Fundangabe. Einige Soldaten und 
Arbeiter und dabei ein Chernetide (Pseudoscorpion). Kanthalay*See, 
unter Rinde (Horn!). 
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Terniiteiiarbeiter ohne Soldaten. 

(VgL auch den Nachtrag 3.) 

Die Gattung Anoplotermes Fr. Müller, bei der die Soldatenform 
fehlt, ist bisher nur aus Südamerika fin vielen Arten) bekannt; in 
Afrika, Ostindien und Australien scheint sie ganz zu fehlen. Horn 
fand zwar Termitenarbeiter ohne Soldaten am Kanthalay-See (unter 
Steinen) und bei Weligama (unter einem gefallenen Baume und unter 
Einde). In diesen drei Fällen handelt es sich jedoch wahrscheinlich 
nur um vereinzelte Arbeiter von Capritermes vemorosus Hav. Andere 
grössere Arbeiter ohne Soldaten, mit sehr schlanken weissen Fühlern, 
von Trincomalee, die Horn unter Kuhfladen fand, gehören vermuth- 
lich zu einer grossem Capriiermes~kxi {speciosus Hav.?). 

Ergänzende Bemerkungen. 

Der Vollständigkeit halber seien hier noch folgende Bemerkungen 
über die übrigen zur alten Gattung Termes (Hag.), Havil. gehörigen 
Gattungen Ostindiens beigefügt. (Vgl. auch den Nachtrag 3.) 

Die Gattung Coptotermes Wasm. ist in Ostindien durch 2 Arten, 
(jestroi Wasm. und travians Hav. vertreten. Die Gattung 
Hag. durch 2 Arten, hrevialatus Hav. und translueens Hav. Die 
Gattung Acanthotermes Sjöst. durch 1 Art, planus Hav. Die Gattung 
Mirotermes Wasm. durch die Gruppen des T. seliger und comis Hav 
(6 Arten). Es fehlen aus Ostindien bisher Vertreter der Gattungen 
Cubitermes, Armiiermes und Spinitermes AVasm. und Anoplotermes 
Fr. Müll. — So weit die alte Gattung Termes Hag. 

Die Gattung Calotermes Hag. ist bisher durch 6 Arten in Ost- 
indien vertreten (Haviland 3). Es fehlen die Gattungen Hodotermes 
Hag. (bei Hod. viarum Kön. ist die A^aterlandsangabe zweifelhaft), 
Termopsis Heer, Porotermes Hag., Siöloiermes Hag., Mastoternies 
Frogg., Glyptotermes Frogg. und Heterotermes Frogg.; die 3 letztem 
Gattungen sind nur aus Australien beschrieben. Unter diesen scheint 
mir die Gattung Mastotermes durch ihr Flügelgeäder an die fossilen 
Paläoblattinen der paläozoischen Formationsgruppe sich anzuschliessen 
und desshalb den ältesten Typus der noch lebenden Termiten zu 
repräsentiren. 
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10. Anhang: Ueber einige Termiten von Oceanlen. 

Von Herrn Dr. Schafinsland wurden mir einige 1896 von ihm 
gesammelte oceanische Termiten ziigesandt, die wegen ihrer insularen 
Fundorte von Interesse sind: 

Calotermes msularis White, geflügelte Imagines, Lehne und Oahu 
(Hawaii). 

Calotermes Brouni Fkogg., geflügelte Imagines, Chathani Islands 
(östlich von Neuseelau cl). 

Ferner eine nur iin Arbeiterstande vertretene unbestimmbare 
Termitenspecis von Apia (Samoa). 

Kürzlich sandte mir Prof. Aug. Forel einige von Prof. P. Biolley 
auf der Kokosinsel (zwischen den Galopagos und Costarica) ge- 
sammelte Termiten, welche leider vertrocknet und stark beschädigt 
waren. Es waren drei Arten erkennbar: 

Arrhinotermes oceanicus n. sp. Geflügelte Imagines. (Vgl. den 
Nachtrag 2.) 

Leucotermes msularis n, sp. Soldaten und wahrscheinlich dazu 
gehörige. Arbeiter. (Vgl. den Nachtrag 2.) 

Eutermes sp, (prope ripperti Ramb.) Soldaten und wahr- 
scheinlich dazu gehörige Arbeiter. 


Arrhinotermes oceanicus u. sp. 

Geflügelte Imago. 4 — 4,5 mm lang mit den Flügeln 9—9.5 mm. 
Aehnlich dem A. lieimi aus Ostindien (oben S. 104), aber kleiner, 
glänzender und kahler, mit etwas läiigerm Kopf, breiterin Prothorax 
und einigen schwachen Querbalken im Apicaltheile des ßandfeldes. 
— Glänzend gelbbraun, Kopf und Prothorax wie polirt, der Hinter- 
leib spärlich aber lang behaart. Kopf rundlich oval, ein wenig 
länger als breit. Fenster einen oflenen Fontanellpunkt bildend. 
Ocellen sehr klein, den Augen genähert. Epistom mit einer seichten 
]\rittelfurche. Fühler gegen die Spitze verdickt, mit sehr eng ge- 
drängten Gliedern, ausser dem Basalglied nur das folgende etwas 
länger als breit, 3. und 4. kürzer als 2. (Zahl der Fühlerglieder 
wahrscheinlich 22; bei allen Exemplaren fehlen die Endglieder.) 
Flügel wie dünnes, geknittertes Seidenpapier, dicht narbig punktirt, 
nur die Costa und Subcosta dunkel und scharf markirt, gegen die 
Spitze des ßandfeldes 3 bis 4 schwache Querbalken. 
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Leucotevmes hisularis .sp. 

Soldat. Gesammtlänge 5 mm^ Kopf sammt Kiefern 2,8 mm, 
Kieferlänge 1 mm. Kopf hell rothgelb, nur wenig länger als breit, 
oval, nach vorn verengt, ziemlich flach; die von dem oifenen Fontanell- 
pmikt sich herabziehende Einne ist deutlich markirt. Oberlippe sehr 
kurz, die Kieferbasis kaum überragend, nicht länger als breit, oval 
mit gerundeter Spitze. Oberkiefer bis über die Mitte gerade, dann 
schwach nach innen gekrümmt, schmal und scharfspitzig, ungezähnt. 
Prothorax ohne Vorderlappen, um die Hälfte schmaler als der Kopf, 
nach vorn erweitert, der Vorderrand jedoch nicht zweilappig, sondern 
der ganzen Breite nach seicht ausgerandet, ohne Einschnitt in der Mitte. 
Mesothorax nur wenig schmaler und kürzer als der Prothorax, halb- 
mondförmig; Metathorax viel kürzer und schmaler als der Mesothorax, 
sichelförmig. Die Zahl der Fühlerglieder lässt sich nicht feststellen, 
da nur die Basalglieder erhalten sind. Glied 2 bis 4 sind unter sich 
fast gleich lang, kaum länger als breit. — Von L, flavipes Koll. 
durch den kürzern, nach vorn verengten Kopf und die sehr kurze 
Oberlippe verschieden. 

Die Arbeiter sind stark defect und zudem ihre Zugehörigkeit 
zu den Soldaten zweifelhaft, weshalb ich sie nicht beschreibe. 

Ebenso verzichte ich einstweilen auf die Beschreibung der 
Soldaten der Eutermes-A.\% die mit ripperti Eamb. verwandt aber 
etwas kleiner sind und einen etwas längern Eüssel haben; denn 
bei dieser Gattung ist es selbst an tadellosem Material oft schwer 
genug, die Artiinterschiede herauszufinden. 


II, TermitophileuP) 

Auch hier beschränke ich mich nicht auf das HoRN’sche Material 
sondern berücksichtige auch andere Funde aus Ostindien. Ich er- 
wähne jedoch nur solche Arten, welche zuverlässig als gesetz- 
m äs sig termitophil gelten können; denn wie in dem HoRx’schen 
Material so finden sich auch in demjenigen meiner andern indischen 


1) Während des Druckes dieser Arbeit langte von meinem Collegen 
J. Assmuth S. J. neues reiches Material von ostindischen Terinitophilen 
an, das hier nicht mehr bearbeitet werden konnte. Vgl. den Nach- 
trag 1. am Schlüsse vorliegender Arbeit. 
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Correspondenteii viele Arten, welche wahrsclieiiilicli nur zutällig in 
der Gesellschaft oder der Nachbarschaft der Termiten sich auf- 
hielten. 


1. Celeoptera Carabidae. 

{Ortliogonius und Glijptus und deren Larven). 

Orthogonnis terniiticola n. sp. 

Gehört zu Chaudoir’s (Essai monogr. s. 1. Orthog. 1872) Gruppe 1 
Ab«: Ligula apice bisetosa; ehjiris hüerstitns alter nis evidenter latiori- 
bus; nngiculi pectinati: elijtra hirta. 

Brtinneus, nitidus^ copite nigro, transversim rngoso^ fronte antice 
transversim snlcata^ clypeo sulcis tribus longitndinalibus, Anteunae 
thoracis hasim vix superantes. Processus prosterni marcjinatus. Thorax 
capite midto latior, longitudine plus diiplo latior^ lateribus cum angulis 
aniicis valde rotundatis, angulis posticis obtuse rotundatis, disco trans- 
versim ruguloso, margine laterali late reflexo et denshis rugoso. Elytra 
thorace latiora. snbovata^ valide longitudinaliter striata, interstitiis alternis 
evidenter latioribuSj seriatopunctatiSy interstitiis angustioribus biseriatim 
2 )ilosis, pilis flavis^ erectis, sat longis ; intcrstitio sexto longius piloso, 
Tibiae posücae apice acute bicalearatae^ tarsorum p)osticorum art, 4^ lange 
hilobo^ unguibus Omnibus subtiliter p>ectinatis. Lang. 15 mm. 

Dem 0. alternans Dej. ähnlich, aber durch die Borsteni'eihen 
der Flügeldecken von ihm leicht zu unterscheiden. Von 0. fe- 
moratus Dej. durch die nur zweiborstige Zunge, den gerandeten 
Prosternalfortsatz, das mit feinen Querrunzeln versehene, sehr breite 
Halsschild, die kürzern Fühler und die behaarten Flügeldecken ver- 
schieden. Von ribbei Obehth. durch die dicht und fein punktirten 
Zwischenräume auf den Flügeldecken, sowie durch das viel breitere 
4. und 5. Fühlerglied verschieden, die kaum länger als breit sind. 

Aus dem Reichsmiiseum von Leiden lagen 4 Exemplare vor, zu- 
gleich mit 1 Puppe und 2 noch nicht ganz erwachsenen Larven.^) 
Herr C. Ritsema, Conservator am Reichsmuseum, sandte mir die- 
selben freimdlichst zu und sammelte mir auch aus der Bibliothek 
des Nied. Entom. Vereins Literaturnotizen über die bisher be- 
schriebenen Orthogonius-AYten, wofür ich ihm hiermit meinen besten 
Dank ausspreche. 

Zugleich in demselben Glase mit diesem Carabiden und seinen 

1) Letztere werde ich unten, nach den Larven von Orthog. sehaunü 
beschreiben. 
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Entwicklungsständen war vom Sammler eine Königin von Termes 
iaprohanes AValk und 3 Soldaten (2 grosse und 1 kleiner) von Termes 
carhonarius Hag. beigegeben. Da diese Termiten zu zwei verschie- 
denen Gruppen der Gattung Termes s, sfr, gehören (vgl. oben S. 105) 
und sicherlich nicht zusammengehören, lässt sich nicht entscheiden, 
bei welcher der beiden Arten der Orthogonius gefunden wurde. 

Fundort: Kedah, nördlich von Perak, auf der Halbinsel Malakka. 


Zur Kenutiiiss der teriiiitophileii Ovtho(fonius-li^v\m* 

Beschreibung der si ehern Lar ven vo ii Orfhog. scliaumi Chaud 

[Zugleich mit Puppen und frisch entwickelten Imagines von 0. schaumi 
gefunden bei Termes redemanni Wasm. von Kedemann, Colombo, Ceylon 

(WASMA^’N 7, 241.)] 

(Taf. 4, Fig. 12 a— d; Taf. 5, Fig. 2.) 

Die jüngsten mir vorliegenden Larven (Taf. 5, Fig 2, links) 
sind schmal, flach cyliudrisch, 15 mm lang bei einer gleichmässigen 
Breite von nicht ganz 2 mm; nur der Kopf ist schmaler, 1 mm breit. 
Die grössten erwachsenen Larven sind 28 mm lang, flaschenförmig, 
vom 3. Abdominalsegment an bis zum 5. und 6. stark verdickt, an 
der dicksten Stelle 8 mm breit und 6 mm hoch, dann zur Hinter- 
leibsspitze rasch conisch verengt. 

Ich gebe nun die nähere Beschreibung der erwachsenen 
Larve von 0. schaumi (Taf. 5, Fig. 2. rechts; Taf. 4, Fig. 12 a— d). 
Kopf klein und schmal, 1,8 mm breit, um die Hälfte breiter als 
lang, sehr niedrig und flach, stark nach oben gebogen, sein Hinter- 
rand einen fast rechten AVinkel mit dem Prothorax bildend. Ocellen 
fehlen. Vorderrand des Cljq)eus (Taf. 4, Fig. 12) 5zähnig, die 
3 mittlern Zähne nahe beisammen, die seitlichen von diesen ent- 
fernt. Oberkiefer (Taf. 4, Fig. 12a) sehr breit und kräftig, nur 
so lang als an der Basis breit, in der Mitte des Innenrandes mit 
einem grössern stumpfen Zahne und daneben mit einem oder 
mehreren kleinen, undeutlichen Zähnen. Der Stipes der Unter- 
kiefer (Fig. 12 c, st) gross, doppelt so lang wie breit, C3dindrisch, 
Aiel länger und auch breiter als die Anhangsglieder.. Unter letztem! 
ist die Squama palpigera (Fig. 12 c, sg) als scheinbares Basalglied 
der Kiefertaster gross, cyliudrisch, doppelt so lang wie breit, die 
folgenden (wirklichen) 3 Tasterglieder an Breite bedeutend ab- 
nehmend, das 1. doppelt so lang wie breit, das 2. nur so lang wie 
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breit, das 3. kaum kürzer als das 2., aber viel schmaler, stumpf 
kegelförmig*. Die Aussenlade der eigentlichen Maxillen (Fig. 12 c, al) 
liat die Gestalt eines dicken 2gliedrigen Tasters, dessen 1. Glied 
viel länger und breiter ist als das 2. Die Innenlade der Maxillen 
(Fig. 12 c, ß) ist mir durch einen kurzen, kegelförmigen Stift schwach 
angedeutet. Das Kinn ist klein, kurz trapezförmig. Die Unter- 
lippe (Fig. 12 c, /) sehr lang und kräftig, länger als breit, die 
Stipites der Lippentaster vollkommen unter einander verwachsen, 
die Lippen taster (Fig. 12 c, It) 2gliedrig, kurz und dick, das 1. Glied 
fast quer, das 2. kurz kegelförmig. Die Zunge (Fig. 12c, s) ist-kurz 
herzförmig, mit einem schwachen cylindrischen Fortsatz in der J\Iitte, 
der 2 Borsten trägt. 

Die Fühler (Taf. 4, Fig. 12b) sind 4gliedrig, von der Länge 
der Oberkiefer, gleich den untern Mundtheilen mit langen gelben 
Borsten besetzt, das 1. Glied C 3 dindrisch, doppelt so lang wie breit, 
nach vorn leicht verschmälert, fast so lang wie die übrigen zu- 
sammen, das 2. und 3. Glied unter sich gleich lang, das 3. gegen 
die Spitze erweitert und mit einem kleinen couisclien Anhangsgliede 
verseilen; das 4. Glied klein, kurz walzenförmig. 

Der Prothorax ist mehr als doppelt so breit und doppelt so 
lang wie der Kopf, vorn verengt und steil abfallend, um die Hälfte 
länger als breit. ]\Ieso- und ]\Ietathorax sind kaum breiter als der 
Prothorax, aber viel kürzer, doppelt so breit wie lang. Die auf dem 
Prothorax beginnende seichte j\l ittelfurche der Dorsalsegmente setzt 
sich über den ganzen Hinterleib hin fort. Der Hinterleib ist tief 
geringelt durch Einschnnrnng der Segmentgrenzen. Von den 9 Hinter- 
leibssegmenten ist das 1. etwas kürzer und schmaler als die folgenden, 
das 2. nur wenig breiter als das 1., mit dem 3. beginnt die gewaltige 
Verdickung des Hinterleibs, die im 5. und 6. Glied ihr Maximum 
erreicht; auch sind diese beiden Segmente bedeutend länger als die 
vorhergehenden; das 7. ist viel schmaler aber wenig kürzer als das 
6., das 8. viel schmaler und kürzer als das 7., das 9. noch viel 
schmaler und kürzer als das 8., ringförmig. Cerci fehlen. Die Anal- 
röhre ist kurz kegelförmig, wie ein 10. Segment in das 9. hinein- 
geschoben. 

Die Dorsal Schilder des Rückens sind hornig, obwohl minder 
dick und hart als der Kopf. Der ganze Hinterleib ist häutig mit 
Ausnahme eines queren, schwach hornigen Rückenflecks auf den 
einzelnen Segmenten, der durch die Mittellinie des Rückens, unter 
der man das Vas dorsale diirchscheinen sieht, getheilt wird. Diese. 
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Dorsalflecke sind ebenso wie die Rückenschilder der Tborakal- 
seginente mit gelben Borsten besetzt. 

Die Beine sind kurz, aber kräftig, die Vorderbeine (Taf. 4, 
Fig. 12 d)^) kürzer als der Kopf, die Hinterbeine ein wenig länger. 
Hüften kurz kegelförmig, Schenkelringe gross, oval. Schenkel und 
Schiene bilden zusammen ein keulenförmiges Ganze, welches durch 
eine schräge Furche in 2 zwei Theile getheilt wird, von denen der 
basale, schmälere und kürzere Theil den Schenkel, der apicale, 
breitere, und längere Theil die Schiene bildet. Tarsen kurz, 2gliedrig, 
das 1. Glied dick, walzenförmig, quer, das 2. viel schmaler, ebenfalls 
quer, an der Spitze mit einer einzigen, breiten Klaue. Die Unter- 
seite der Schenkel, Schienen und des 1. Tarsalgliedes ist mehrreihig 
bedornt, die Dornenreihen unregelmässig und daher nicht deutlich von 
einander geschieden. 

Färbung: weissgelb, Kopf hellgelbbraun, Oberkiefer schwarz, 
die Dorsalschilder des Thorax und des Hinterleibes hell gelbbraun, 
aber gegen das Analende zu immer heller werdend (wegen der 
scliwächern Ohitinisirung). Das erste Dorsalsegment des Hinter- 
leibes ist nur wenig kürzer und kaum schmaler als der Metathorax 
(zum Unterschied von den Honx’schen Ortliogonius-hdiY\^\\), 

Beschreibung der HoRx’schen Orthogonius-\^ 2 iVYQ\i. 

[Anurhadapura, Ce}don, bei Tcrmes redemanni: vgl. oben S. 110.] 

Sämmtliche Exemplare sind von flaschenförmiger Gestalt, die 
kleinsten 15 mm lang, bei 4 mm grösster Hinterleibsbreite und 
4 mm grösster Hinterleibshöhe; die grössten 20 mm lang, grösste 
Hinterleibsbreite 6, Hinterleibshöhe 5 mm. Parallelseitige junge 
Larven sind nicht vertreten. Ausser durch die geringere Grösse 
und die etwas kürzere gedrungenere Gestalt unterscheiden sich die 
HoRx’schen O.-Larven von denen des 0. schaumi dui'ch folgende 
Punkte : 

Kopf, Dorsalschilder der Thorakalsegmente und des ersten Ab- 
dominalsegnients graubraun mit schwarzer, hakenförmiger Flecken- 
zeichnung. Auf dem 2. — 4. Dorsalsegment des Hinterleibes steht 
jederseits der Mittellinie ein schwarzbrauner, hakenförmiger Fleck, 
der auf den folgenden Segmenten gelbbraun wird und immer mehr 

1) Auf der Abbildung sind die Borsten und Dornenreihen weg- 
gelassen, um die Theile des Beines deutlicher zu zeigen. 
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A^erscliwindet. Das erste Dorsalsegmeiit des Hinterleibs mir halb so 
lang wie der Metathorax und bedeutend schmaler als dieser. 

Hieraus geht hervor, dass es sich uni eine von Oriliog, schanmi 
sicher verschiedene Art handelt; aus der geringem Grösse der 
HoRx’schen Larven und dem Umstande, dass auch die 15 mm langen 
bereits dick flaschenförmig sind (nicht parallelseitig wie die ebenso 
langen jungen ^c/^^mnZ-Larven), müssen wir schliessen, dass die 
HoKx’sche Ortlw(jonms-Xvt bedeutend kleiner ist als schanmi. YieL 
leicht handelt es sich um die Larven von Orihog, acniangnlus Chaud., 
dessen Imago (aber ohne Larven) bei Termes rcdemanni von Rede- 
MAxx zugleich mit schaumi und dessen Larven gefunden wurde. 
Da jedoch diese Bestimmung eine problematische ist, bezeichne ich 
die Art provisorisch als Orthogonius horni. 

Beschreibung der Larve von Orihogonius tcrmificoJci 
Wasjm. (siehe oben S. 141). 

23 mm lang, grösste Hinterleibsbreite 6 mm, grösste Höhe des- 
selben 4 mm. No(di etwas .schlanker als die schanmi-lj?ivxe, heller 
weiss. der Kopf und die Eückenschilder des Thoi’ax und der Ab- 
dominalsegmente blassgelb. Oberkiefer in der Mitte des Iiinenrandes 
zweizähnig. An den Fühlern ist das 2. Glied ein wenig länger als 
das 3. (bei schaumi sind beide gleich lang). Das 1. Abdominalseg- 
ment ist so lang wie der Metathorax, aber bedeutend schmäler 
als dieser. 

Dir Anatomie und Biologie der Orthogoni us-hdiVY^w. 

Einige Larven von 0. schaumi (Redemaxx!) sowie von den 
HoRx*schen O.-Larven wurden von mir zu Schiüttserien verwandt. 
Für die Ueberlassung von Exemplaren zu diesem Zwecke spreche ich 
Herrn Dr. Honx noch meinen besonderu Dank aus. Die eingehende 
Veröftentlichung der Resultate wird später an anderer Stelle er- 
folgen. Hier nur folgende Bemerkungen. 

Aus den Sagittal- und Transversalschnittserien der Orihog,- 
Larven (eine einzige Transversal schnittserie von Orih, schaumi um- 
fasst über 1000 Schnitte ä 10 //) ergab sich vor allem die riesige 
Entwicklung des Fettgewebes sowie des Blutgewebes im Hinter- 
leibe dieser Larven. Ersteres besteht aus fast continuirlichen, sehr 


1) Vgl. AYasmanx, 7, 241; fex-ner mein „Kritisches Vei'zeichnlss 
d. myrmek. u. termitoph. Arthropoden“, p. 60. 

Zool. Jahrb. XVII. Abth. f. Syst. 
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feiiimaseliigeii S3^iicytien, denen zahlreiche Gruppen kleiner, tafel- 
förmiger, in bestimmten Winkeln an einander gelagerter Krystalle 
eingelagert sind. Die gelben Borsten der Dorsalschilder und Dorsal- 
flecke erweisen sich, soweit sie mit Zellen an ihrer Basis in Ver- 
bindung stehen, als Sinneshaare, durch welche wahrscheinlich bei 
der Beleckung dieser Thiere durch ihre Wirthe der Beiz ausgelöst 
wird, welcher die Ausscheidung des symphilen Secrets bewirkt. 
Letzteres Secret selbst ist bei den Orthocjonius-'lMvwm ein Element 
der sehr reichlichen Blutflüssigkeit des Thieres, das durch die mem- 
branöse Cuticula ausgeschieden wird. Das reiche Fettgewebe dient 
hierfür als Blutbildnngsgewebe. 

Ihrer Biologie nach sind die Or//m//owm^-Larven ohne Zweifel 
als echte Gäste (Symphilen) der Termiten zu betrachten, die eine 
wirklich gastliche Pflege von Seite ihrer Wirthe geniessen. Schon 
der Umstand, dass sie in ihrer Gestalt kleinen Termitenköniginnen 
gleichen und dass sie thatsächlich in den betreffenden Nestern die 
Stelle der königlichen Individuen zu vertreten scheinen, deutet darauf 
hin, dass sie von ihren Wirthen gefüttert werden. In dem Termiten- 
bau von Aniirhadapura, wo Horn die Larven von 0. horni so zahl- 
reich traf, fehlten die königlichen Individuen (vgl. oben S. 110).^) 
Allerdings ist kaum zu bezweifeln, dass die Oriliogonins-lAViVvm zu- 
gleich unverschämte Termitophagen sind, welche wahrscheinlich 
die königliche Brut aiiffressen und eben dadurch zu Adoptivköniginnen 
ihrer Wirthe werden. Ja sogar ihre eignen Wärterinnen, die 
Termitenarbeitei*, werden von ihnen oft massenhaft verzehrt! In 
einer Larve von 0. schaumi, die ich in eine Transversalschnittserie 
verwandelt hatte, war der hintere Theil des Mitteldarms ganz erfüllt 
mit Chitinresten von Arbeitern von T, redcmanni, deren Fühler und 
Mundtheile zum Theil noch gut erhalten waren, was unmöglich wäre, 
Avenn jene Larve todte Termiten gefressen hätte, da deren Fühler etc. 
äusserst brüchig sind. In einer andern Larve von Orthog, Jwnn zeigte 
die Sagittalschnittserie. keinen chitinösen, sondern nur einen äusserst 
fein graniilirten Darminhalt, entweder vom Frasse ganz junger 
Termitenbrut oder von der Fütterung durch die Wirthe herrührend. 

Die termitophilen Glgpfus-Lavven haben wahrscheinlich dieselbe 
LebensAveise AAÜe die Orthogomus-L'dvym. 

1) Dasselbe scheint auch für Jt Jiopalom f !/(,<( zu gelten. Vgl. meine 
jVIittheiliing „G. D. Haahland’s Beobachtungen über die Termitophilie 
von Rhopalom. angusticollis“, in: Verb, zool.-bot. Ges. Wien, 1899, Hft. 4, 
p. 245—249. 
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Vergleich der Ortlio(jonius-lj2iV\Q\\ mit den Ghjptns- 

La ryen, 

Ueber die bisherigen Funde von Ghjptus sculptüis und seiner Larve 
bei Termes heüicosus Smeathm. vgl. mein „Kritisches Yerzeicbniss^^ p. 60. 

Die Larve von Glypius scujpiüis Brülle wurde von George H. 
Horn, in: Trans. Amer. entoniol. Soc., V. 15 (1888), p. 18 ff. be- 
schrieben lind auf tab. 3 abgebildet. Einige sehr schöne Exemplare 
dieser Larve, bei T. hdlicosiis an der Goldküste gesammelt, sah ich 
bei dem Natiiralienhäiuller Y. Fric in Prag. Prof. Kolbe zeigte 
mir im Königl. Mus. zu Berlin 2 Larven von GL scnlptilis mit der 
Etikette: Mhjptus scuJpiilis, larva, cum Coleoptero perfecto in nidis 
termitiim reperta. Liberia, Presid. Benson.“ Ein etwas kleineres 
Exemplar, das sich von jenen im Uebrigen nicht unterscheidet, erhielt 
ich von Herrn Y. Sjöstedt aus Nestern von Termes iumulicola Sjöst. 
in Liberia. Beim Vergleiche der Larven mit den Orfhogonins- 

Larven werde ich ausser der Beschreibung und Abbildung G. Horn's 
besonders das letztere Exemplar berücksichtigen; 

Die Körperform der Glgptus-hRYven ist selir ähnlich derjenigen 
der oben beschriebenen erwachsenen OrfJwgonms-Lavvew. aber nicht 
so ausgesprochen flaschenförmig, in dem die Verdickung des Hinter- 
leibes eine mehr allmäliliche, nicht so plötzliche ist; besonders zeigt 
sich dies auch bei der Profllansicht: bei der Glyptiis-Lavve bildet die 
Eückenlinie eine vom Prothorax an bis zur grössten Hinterleibshöhe 
sanft ansteigende gerade Linie, bei der 0}i]iogo)iius-lj3.Y\e. dagegen 
eine Ciirve (vgl. Taf. 5, Fig. 2 rechts). Auch ist die Ringelung 
der Segmente bei der Orflwgoiims-h^iVYe tiefer, und daher sind die 
Seiten der einzelnen Segmente bei ihr viel stärker bogenförmig ge- 
rundet als bei der G?^p/«5-Larve, wo sie fast flach sind. Endlich ist 
der Kopf bei der G%^/RN-Lai*ve relativ breiter als bei der Orthogonins- 
Larve: bei ersterer etwas mehr als halb so breit wie der Prothorax, 
bei letztei’er weniger als halb so breit. Die Färbung der Ghjpiiis- 
Larve ist heller weiss, die Dorsalschilder weisslich, mit einem 
scliwachen gelblichen Tone; nui' der Prothorax hat vorn zwei dunklere 
Flecken; auch der Kopf ist heller, gelbbraun und weiss gezeichnet. 
Die Beine der Ghjpius-L 2 iV\Q sind relativ etwas kürzer und dicker, 
die Tarsenglieder stärker quer. 

In der Bildung der Fühler und Mundtheile sind beide Larven 
einander sehr ähnlich. Bei der Ghjptus-heivx^, ist jedoch das 1. Fühler- 
glied nicht so lang wie die beiden folgenden zusammen, sondern be- 

10 * 
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(leuteiul kürzer, indem die 3 ersten Fiililerglieder an Länge wie an 
Breite allinählicli abnelimen. Die Oberkiefer haben in der Mitte 
2 grössere stumpfe Zähne, Der A"orden\ind des Clypeiis ist nicht 
5zähnig, sondern 4zähnig (vgl. Taf. 4, Fig. 11 und 12), indem er 
zwischen den 2 mittlern Zähnen ab gestutzt ist, niclit wie bei der 
Dr//^-Larve daselbst zu einem 5. Zahne vorgezogeu. Die Dorsal- 
schilder und Dorsalflecke der Glyptus-\j 2 ivy^ sind in ähnlicher Weise 
mit gelben Borsten besetzt wie bei der Ortliogonhis-~Lm'Y^. 


2. Beiiierkiingeii Uber einige andere terinitopbile 
Coleoptereiilarven. 

Die von Houn in den Hügelbauten von Termes redemcinni zu 
Anurhadapura und Nalanda anf Ceylon gefundenen eigenthümlichen 
Käferlarven, die ich oben (S. 109 u. 110) als muthmaassliche Elateriden- 
Larven bezeichnete, dürften wohl gesetzmässig termitophil sein. Sie 
sind 10 — ^15 mm lang und 3—4 mm breit, ziemlich flach, Kopf 
schwarzbraun, Tliorax oben glänzend rothbrann, ebenso auch die 
Dorsalschilder des Hinterleibes, der übrige Körper weissgelb. Die 
ganze Oberseite, d. h. die hornigen Partien derselben, besonders aber 
die Thorakalschilder sind mit langen rothbraunen Borsten dicht be- 
setzt. Das letzte Adominalsegment hat oben einen breiten teller- 
förmigen Eindruck mit erhabenem Rande. Die Analröhre bildet 
einen kurzen Nachschieber. Diese Larven scheinen mir mit den 
Larven von L^tdhis ähnlich zu sein. 

Zu den gesetzmässig termitophilen Coleoptereiilarven gehören 
ziemlich sicher auch eine Reihe mir vorliegender eigenthümlicher Jidus- 
ähnlicher Larven, welche an die Tenebrioni den Larven sich an- 
schliessen. 8ie sind 10 — 25 mm lang, schlank, drehrund mit ovalem 
Kopf, der wenigstens so gross wie der Prothorax ist. 4gliedrigen 
Fühlern und dünnen, kurzen Beinen. Sie haben ein merkwürdiges 
graubraunes bis lilafarbiges Colorit. Die Oberseite ist entweder 
unliehaart oder mit kolbenförmigen kurzen Börstchen besetzt. Ich 
erhielt melirere dieser Larven von G. D. Haviland aus Termiten- 
nestern der Halbinsel Malacca (aus Nestern von Entennes longipes 
Hav. nach einem beiliegenden Arbeiter); ferner eine kleinere, mit oben 
erwälmten Börstchen bekleidete aus einem Neste von Capritermes 
Jongkoniis Wasm. aus Khandala bei Bombay von Rev. J. Assmuth 
S. J. Eine ganz ähnliche, aber weisse, Larve erhielt ich aus einem 
Neste von Entennes heimi AVasm. aus AVallon von Rev. J. B. Heim S. J. — 
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Yermiithlich handelt es sich um Larven von Eliysopaussiden, 
Avelche sämmtlich terniitophil sind.^) 

Eine nähere Beschreibung- dieser Larven will ich erst dann 
geben, Avenn ihre Zugehörig-keit zu bestimmten (Tattiingen durch 
weitere Funde aufgeklärt ist. Diese Mittheilung sollte nur die Auf- 
merksamkeit der Sammler auf dieselben hinlenken, damit sie die zu- 
gehörigen Imagines leichter feststellen können. 


3. Cöleoptera, Scarahaeidae^ AphodihiL 

Ein neuer Chaciopisthes aus Vorderindien, Ch. heimi n. sp, 

(Taf. 5. Fig. 3, 3 a). 

Bnfus, mikhis, poJiius. fere impmctatiis, parce püis erectis vesfitus, 
praeiercü iomcnto fJavo in sulcis hasalihtis profJtoracis, fasciculo parvo 
flava in extremitatc gihhi et in angnlis posticis cxcavafis protlioracis, 
denique fasciculis dnohus nifis in extremitatc chjtroriun ornatus. Caput 
semicircidare. apice acnminatnm , Jaterilms ntrimqiie hisinuatis. Oculi 
magni, prothoracis margini contigui. ProtJiorax convexns, postice gihhosns, 
longitndinc hrerior, profunde trisidcatus, sidca mcdia hasin versus 
dilatata; sulcac laterales in margine deflcxo thoracis sitae: angidi antici 
tlwracis Jiaitd lateraliter prominentes, margo lateralis in medio profunde 
sinuatns et post sinum dilatatus, Elytra thorace duplo et dimidio 
longiora, minus inflata quam in Ch. sulcigero, utrimque nsidcata, apice 
ntrimque fasciculo magno latoquc setarum rufarum instructo, 

Mas, Faullo minor (3 mm), corporis forma parallela. 

Fern in a. Paullo major (3.5 mm); ahdomine cum elijtris paidlo 
inflatis. 

Unterscheidet sich yow Chaetopisthes sulciger Wasm. (in : Deutsch, 
entomol. Ztschr. 1899. 1. p. 152 ii. tab. 1, fig. 3) ausser durch die 
geringere Grösse und schmalere Körpergestalt durch folgende Punkte: 


Chaetop. sulciger Wasai. 
Prothorax etwas länger als 
breit, Vorderecken seitlich stark 
vortretend, Seitenrand in der 
Mitte nur scliAvach ausgebuchtet. 


Chaetop. heimi Wasm. 

Prothorax etwas breiter als 
lang, Vorderecken seitlich gar 
nicht A^ortretend, Seitenrand in 
der Mitte tief ausgebnchtet, 


1) Vg'L Wasmaxx S; ferner K. Gestro’s Uebersicht der Ehyso- 
panssidae, in: Ann. Mus. civ. Genova (2), V. 20, 1900, p. 746 ff. 
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von den Vorderecken an gegen 
die Basis verengt. 


]\Iittelfurclie des Protliorax 
schmal^ gegen die Basis nicht er- 
weitert, die Basalhöcker niedrig. 


hinter der Ausbuchtung lappen- 
förmig erweitert, daselbst breiter 
als an den Vorderecken (vgl. 
Taf. 5, Fig. 3). 

Mittelfurche des Prothorax 
gegen die Basis erweitert, Basal- 
höcker höher. 


Flügeldecken fast 3 mal so lang 
wie der Prothorax. 

Beine sehr lang, das 1. Tarsen- 
glied der 4 hintern Beine be- 
deutend verlängert und ver- 
breitert. 


Flügeldecken kaum 27^ mal 
so lang wie der Prothorax. 

Beine massig lang, das l.Tarsen- 
glied der 4 hintern Beine ver- 
längert, aber nicht verbreitert. 


Von Chaefop. fnlvtis Westw. durch die Bildung der Seitenränder 
des Halsschildes und das verlängerte 1. Glied der Hintertarsen ver- 
schieden. 

Bei Tcrmes ohesus Ramb. snhFtp . waTlonensis Wasm. von dem 
Missionär Eev. J. B. Heijm S. J. zu Wallon, Ahmednagardistrict, ent- 
deckt. Ferner bei Termes ohesus Ra^^ib. in specie von Rev. J. 
Assmutii S. J. zu Khandala bei Bombay in mehreren Exemplaren 
gefunden; im ganzen lagen 8 Stück vor. Ich benenne die Art zu 
Ehren des Entdeckers. Biologische Bemerkungen siehe oben S. 108. 


4. Coleoptern^ msteHdae. 

Saprinus asiatims Lewis bei Termes ohscnricepsy^ Trincomali, 
Ceylon, W. Horn! (vgl. oben S. 115 und: Deutsch, entomol. Ztschr. 1899, 
p. 386). 

Ausserdem liegen mir noch einzelne Exemplare von andern 
ostindischen Histeriden vor, die bei Entermes hiformis Wasm. und bei 
Capritermes lomjicornis Wasm. (Khandala bei Bombay, J. Assmüth!) 
gefunden wurden. Ob die betreffenden Arten gesetzmässig termitophil 
sind, wird sich erst auf Grund weiterer Sendungen feststellen lassen, 
weshalb ich diese Arten hier noch nicht beschreibe. Ebenso ver- 
schiebe ich aus demselben Grunde die Bearbeitung einer Reihe 
anderer von Heim und Assmüth in Gesellschaft von Termiten ge- 
fundener Coleopteren auf später. [Vgl. auch den Nachtrag 1.] 
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Es sei noch bemerkt, dass die neotropische Fauna yerhältniss- 
mässig reicher an tennitophilen Histeriden zu sein scheint als die 
altweltliche. Aus ersterer sind bereits terniitophile Arten in den 
Gattungen Tetnnitoxenus^ Cohnides, Homalopygus, Beniuns und DiS’ 
coscelis bekannt, 

5. Diptera, Teymitoxe}iUd(u\ Gemis Termltoxenia^ 
snbf/. Tentutoxenki s. sfr. 

Teniiitoxenki assimithl n. sp. (Taf. 5, Fig. 4, a — c; Taf. 4, 

Fig. 13). 

Ähdoniine albo^ membranaceOj vcdde infiato^ deorsmn inciirvato, supra 
in medio subito profunde constricto. Capite thoraceque corneis^ nigris, 
nitidis, Caput (Fig. 4 b) elongatum^ cijlindricum^ postice cdtenuaiiim^ 
Jatidudine duplo longius^ hasi ejus inferior i alba, Äntennae ßarticnlatae. 
art, 3^ valde infiato^ globoso^ 4^ — 6 '“^" perangustis^ duobiis praece- 
dentibus umtis longiiadiue aeqnali; seta apicali aniennarnni siinplici, 
subtüiter pilosa, liostri art, fere dimidio breriore 2^. Appendices 
tJioracales {Fig, 4 c) angnstae, fere rectae, rannis earum anterior vix tongior 
p)osteriore. Pedes longi^ coxae conieae,, femora postica apice davata, 
Tarsorum art, elongato et düatato^ infra dense setoso, Long. corj). 
totius fere 2 nun^ altitudo abdominis 1 mm. 

Unterscheidet sich von Termitoxenia lieimi Was.ai. (in: Z. wiss. 
Zool., V. 67, 1900, tab. 33, fig. 1, p. 602 ff.) durch etwas geringere 
Grösse, durch den kurzem und hühern, noch stärker nach unten 
und vorn uingebogenen Hinterleib, dessen Spitze die Ventralseite der 
Hinterleibsbasis fast berührt, ferner durch die tiefe sattelförmige 
Einschnürung des Hinterleibes in der Mitte der Doi’salregion, endlich 
durch die viel schmälern Thorakalanhänge, welche griffelfönnig, mit 
fast gleich langem Vorder- und Hinterast sind (bei T, heimi sind 
sie noch breiter, fast in uscheiförmig, und der Vorderast überragt 
den Hinterast beträchtlich). (Vgl, Taf. 4, Fig. 13 u. 14 und Taf. 5, 
Fig. 4 c u. 5.) T, hamtandi Wasm. aus Natal ist im Bau der Thorakal- 
anhänge mit T, assnmthi näher verwandt. 

Ungefähr ein Dutzend Exemplare lagen vor aus einem Neste 

1) Vgl. Wasmann, Kritisches Verzeichniss der myrmekophilen und ter- 
mitophilen Arthropoden 1894, p. 152. Dagegen ist Tcraiosoma tongiper 
Lew. nicht termitophil, sondern ecitophil. Vgl. Neue Dorylinengäste, in: 
Zool. Jahrb., V. 14, Syst., p. 250 (36 Sep.). 
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von Tcrmes ohesus Ra]\ib., aus Kliandala bei Bombay (vgl. oben S. 107). 
Ich widme die Art ihrem Entdecker, Rev. J. Assmutti S. J., Professor 
an der 8t. Francis Xavier Highschool in Bomba}^ Er fand diese 
interessanten Gäste am 18. Dec. 1901 und schrieb mir über die- 
selben: „Die kleinen weissen Thiere fanden sich ziemlich tief im Nest- 
inneni (bei den Eiern und jungen Larven der Termiten); sie sind 
ziemlich gute Läufer trotz ihres dicken Körpers; wenigstens sind sie 
viel lebhafter und beweglicher als die jungen Termiten, die mit ihnen 
gleiche Farbe haben.“ Diese Beobachtung bestätigt meine schon 
früher ausgesprochene Ansicht, dass die Appendices thoracales von 
Termitoxana beim Laufen als GleichgeAvichtsorgane (Balancirstangen) 
dienen, worauf auch ihre basale Musculatur hindeutet. 

Ueber die Anatomie dieser Art werde ich später Näheres be- 
richten in der Fortsetzung meiner Arbeit über Tcrmitoxema in der 
„Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie“. Hier nur eine Be- 
merkung über die Appendices thoracales, welche wiederholt falsch 
gedeutet worden sind. Silvestri -) erklärte sie für rudimentäre 
Dipterenflügel. Brues'^) sogar für die Dipterenschwinger. Letztere 
Ansicht ist schon deshalb unrichtig, weil die Ap}>endices thoracales 
einen mesothoiukalen Urspnmg haben und weil sich hinter ihnen, 
im ]\ietathorax entspringend, die echten Schwinger von Tcrmitoxenia 
finden. Erstere Ansicht ist ebenfalls unzutreffend; die Appendices 
thoracales von T. sind zwar den Flügeln morphologisch gleich werthig; 
aber sie sind nach einem ganz andern, viel einfacheni Plane gebaut 
und zu ganz andern Functionen als die Insectenflügel spelialisirt; 
sie sind ebenso wenig rudimentäre Dipterenflügel als etwa die Yorder- 
extremitäten der Reptilien rudimentäre Vogelflügel sind. Will man 
sie überhaupt mit den Flügeln der Dipteren vergleichen, so müsste 
man sie als einen Rückschlag in eine sehr alte phylogenetische Vor- 
stufe der Flügelbilduug bezeichnen. Den Beweis dafür werde ich 

1) TennUoxoiuiy ein neues, flügelloses, physogastres Dipterengenus aus 
Termitennestern, 1. Theil, in: Z. wiss. Zool., V. 67, 1900, p. 599 — 617, 
tab. 33; 2. Theil: ibid., V. 70, 1901. p. 289—298. Vgl. auch den 
auf dem 5. interuat. Zoologencongress zu Berlin am 15. August 1901 ge- 
haltenen Vortrag „Zur nähern Ivenntniss der termitophilen Dipterengattung 
Terinitoxenia“, in: Verh. 5. Intern. Zoologencongr. 1902, p. 852 — 872. 

2) Descrizione di nuovi Termitofili 1, p. 3, in: Boll. Mus. Torino, 
V. 16, No. 395, 25. Juli 1901. 

3) Two new myrmecophilous genera of aberrant Phoridae from Texas, 
p. 342, in: Amer. Naturalist, V. 35, No. 413, May 1901, p. 337 — 356. 
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in dem betrelFenden Theile meiner anatomiscli-histologischen Arbeit 
auf Grund der Sclinittserien erbriug’em 

Termitoxoiia assmnilii ist bereits die 5. Art dieser durcdi ihre 
Biologie wie durch ihre Anatomie und Entwicklungsgeschichte höchst 
interessanten Dipterengattung. Die Termifoxema sind nach meinen 
bisherigen Untersuchungen „Anietabole Dipteren, welche als 
p r 0 1 a n d i s c h e Hermaphroditen eine i in a g i n a 1 e Ent- 
wicklung durch machen:“ die eine der beiden Untergattungen 
(Tcrmiioxenia s. stricto) legt relativ riesige Eier, aus denen die 
stenogastre Iniagoform kommt; die andere Untergattung (Tcrmifomjjia) 
scheint sogar direct die stenogastre Imagoform zu gebären. Bei 
beiden Untergattungen ist die ganze postembryonale Entwicklung 
in das Imagostadium verlegt; dieselbe beginnt mit der Entwicklung 
der Hoden und culminirt in der Entwicklung der riesigen einröhrigen 
Ovarien in jedem Individuum (daher „protandrischer Hermaphrodi- 
tismus“). 


0. Hyiiieiioptera, TVjvm Jrfdae, 

Als gesetzmässig termitophil ist nur die folgende Art zu be- 
trachten : 

2 Io) 2 omori 2 i)u dccamcrmn Em. — Lebt als Diebsameise in den 
Pilzgärten von Tcrmes redcmanui x^u,. Anurhadai^ura, Ceylon, Horn! 
(vgl. oben S. 110). 

Zufällige Formen zusammengesetzter Nester, deren Componenten 
Ameisen und Termiten sind, kommen dagegen häufig vor. So fand 
Horn in den Hügelbauten von Termcs rcdimanni Colonien von folgen- 
den Ameisenarten einquartirt : Lophcmujrmcx qiiadrispinosus Jeri)., 
Crcmasiogaster rofhiegi ]\Iayr, FJagiolcpis longipcs Jerd., Pohjrhüchis 
chjimda Mayr und (vereinzelt) Cmnimmius rnfoglaucus Jerd. 

Unter Binde fand Horn ein zusammengesetztes Nest von Teclmo- 
nujrmex alhipcs Fr. Sm. und Termcs horni Wasm. (Nalanda); untei’ 
Steinen zusammengesetzte Nester von Cremcistogastcr rothnegi Mayr 
und Enicrmcs hiformis Wasm., ferner von derselben Ameise und 
Capritcrmcs Jougicorms Wasm. (beide Fälle zu Bandarawella). 

Termitenraubend beobachtete Horn FrawJepis longicornis Ltr., 
Arbeiter von Microcerofcrmes cgJindriccps als Beute forttragend (Pan- 
kulam. unter Binde), ferner OccopliyUa smaragdina F., mit Tcrmes 
ccißonicns Wasjm. im Maule laufend (Nalanda). 
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Nach Wkoughton’s Beobachtungen ’) lebt Lohopelfa distinguenda 
Em. vorzugsweise von Termitenranb, indem sie zufällig eröffnete 
TPermitenbauten in förmlichen Heeressäulen überfällt und die Be- 
wohner fortschleppt. 

7. Psemloiieuroptera, Termitidae. 

Microtcrmcs glohicola Wasm. — Diese kleine Termite mit ihren 
kleinen kugelförmigen Pilzgärten lebt als Gast in den Hügelnestern 
von T. redcmanni, Anurhadapura, Ceylon, Horn! Vgl. oben S. 110, 
116 und Taf. 5, Fig. 1. Auch die andern Microtcrmcs- Xvim scheinen 
vorzugsweise Gastterniiten zu sein. 

Das Vorkommen einer Colonie von Capritcrmes longicornisY^ 
in einem Hiigelneste von T, redcmanni (Anurhadapnra, Horn! oben 
S. 126) verdient ebenfalls Erwähnnng, da die Arten der Gattung 
Capritcrmes auch in andern Erdtheilen besonders gerne in Nestern 
fremder Termitenarteu sicli einquartiren. Dasselbe gilt auch für die 
Gattung Mirotermes Was^nf. dl. saJtans Wasm. wurde von P. C. Hryer 
S. J. in Südbrasilien bei Eutermes arenarins Bates suhsp. fidviccps 
SiLv. gefunden, und M, hraunsi Wasm. n. sp. bei Ilodotcrmcs viator 
Ltr. in der Capcolonie. Auch M. hacuJi Sjöst. und liospcs Sjöst. 
(Kamerun) wurden in Nestern fremder Termitenarten gefunden 
(Sjüstedt 5, 197 n. 198). 


III. Myrmekopliileu. 

Hier beschränke ich mich auf die Funde von Dr. W. Horn aus 
Ce}'lon. Das übrige Material meiner ostindischen Myrmekophilen, 
das durch neue Sendungen von Eev. J. B. Heim u. J. Assmuth S. J, 
in letzter Zeit erheblich bereichert worden ist, werde ich bei einer 
spätem Gelegenheit bearbeiten. — Auf jene Arten, Avelche von Horn 
wahrscheinlich nur zufällig bei Ameisen gefunden wurden, gehe ich 
nicht ein. 


1. Coleoptern, Eaussldae* 

JPaussus horni n. sp. 

(Taf. 5, Fig. 6.) 

RufotestaceuSj nitidus, punctatus^ suhtiliter hrcviterqne pilosus^ elytris 
magms^ paratteliSj disco cortim iitroqne lima ahbreviata longitudinali 


1) Our Ants, Part. IT, p. 44 (Journ. Bombay Nat. Hist. Soc. 1892). 
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nigra instrncto. Caput cum oculis magnis thorace latius, margine ejus 
posteriore elevato, in medio exciso, utrimque obliquo; supra dense et 
subtiliter punctatum\ fronte %isque ad extremum marginem anticum 
clypel longifudinaliter carinata ; clypeo antiee vix exciso et patdlo impresso. 
Antenarum dam magna ^ ovali^ peniitida^ vix punctata^ s\ipra sidcis tribus 
obliqiiis profxmdiSj dente basaJi magno et crasso. Prothorax longitudine 
p>aidlo latior^ longitudmaliter snlcatus^ pars ejus anterior multo latior 
posteriorej lateribus valde rotundatis^ grosse sed obsolete rugosopunctatus ; 
pars posterior ahdacea, multo subtilius et parcius punctata. Elytra 
thorace midto latiora et plus triplo longiora, alutaceaj seriatopuncfafa^ 
punctis sat magnis sed haud profundis^ piligeris; in utroque elytro fascia 
longitudinalis angustay in basi et apice multum abbreviata, Pygidium 
nitidum^ margine 7iudo, haud de^ise sed grosse punciatum. hiter puncfa 
majora subtiliter puncfatuni. Pedes robusfi, tibiis angtistis^ apicem ve^^sus 
paullo laiioribus.^ tarsis 7'obusiis et praesertnn unguibus longis et acutis. 
Long. corporis 7 mnij latit. S mm. 

Gehört zur Gruppe der P. hearseyanus Westw., mit diesem sowie 
mit affinis Westw. und sesquisidcatus Wasm. nahe verwandt, aber 
viel kleiner, hell ziegelroth, mit viel schmalerer und kürzerer Längs- 
binde auf den P^lügeldecken und mit viel gröber sciilpirtem Vorder- 
theil des Prothorax; auch sind die Scliläfen hinter den Augen länger 
und stärker gerundet als bei jenen 3 Arten. 

Zur Unterscheidung der mir vorliegenden nahe verwandten 
P. hearseyanus, sesquisidcatus und homi diene folgende Uebersicht: 

1, Grösser (10 mm), dunkel braunroth, die schwarze Längsbinde 
der Flügeldecken fast die ganze Oberfläche derselben bis auf 
einen schmalen Naht- und Eandsaum einnehmend. Bloss die 
Stirn mit einem Längskiel, das Epistom dafür mit einer feinen, 
eingegrabenen Längslinie. Epistom vorn sehr breit und tief 
dreieckig eingedrückt. 

1 a. Fühlerkeule mit 3 gleich langen und gleich tiefen Quer- 
furchen. Hinterrand des Kopfes (Taf. 4, Fig. 15 a) sehr 
breit ausgebuchtet, die Seitenecken vollkommen abgerundet. 
Prothorax etwas breiter als lang: 

Paussus hearseyanus Westw. 

Ib. Fühlerkeule nur mit 2 Querfurchen, deren äussere viel 
seichter und kürzer ist als die innere. Hinterrand des 
Kopfes (Taf 5, Fig. 15b) gerundet, in der Mitte schmal 
ausgebuchtet. Prothorax so lang wie breit: 

Paussus sesquisulcatus Wasm. 
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2. Kleiner (7 mm) hell ziegelrotli, mit kurzer, schmaler schwarzer 
Läng'sbinde auf den Flügeldecken. Längskiel der Stirn bis 
zum A^orderrande des Epistoms sich fortsetzend, letzteres vorn 
schwach eingedrückt. Hinterrand des Kopfes (Taf. 4, Fig. 15 c) 
in der Alitte schmal aber tief ausgebuchtet, zu beiden Seiten 
schräg abgestutzt. Fühlerkeule mit 8 gelb tomentirten Quer- 
furchen, von (lenen die beiden innern gleich lang und gleich 
tief, die äiisserste viel kürzer und seichter ist: 

Pausstts liorni AVasm. 

Fundort: Bandarawella, Ceylon, in einem unter einem Steine 
beflndlichen Neste von Fheidolc spathifcra Fon. var. ycrhnryi Fon. 
Nur ein Exemplar, das der Finder mir freundlichst überliess; ich 
benenne die Art zu Ehren des Entdeckers. Die von Hohn in dem- 
selben PliddoIc-'Sesie gefundene Käferlarve ist wohl schwerlich zum 
Paussns gehörig, da sie von der durch Erichsox beschriebenen 
Larve des Paussus wermis Gerst. völlig abweicht. — P. horm ist 
meines AAlssens die erste aus Ceylon beschriebene Paussus-ÄrL Die 
von Yerbury bei Xiphomijrmcx ioriuosns Kog. auf Ceylon gefundene 
Species ist unbenannt (vgl. Krit. A'erzeichniss, p. 121, No. 166), 


2. Coleoptera^ JLathrldUdae^ jSLeropli\f!<ini. 

Hoxdopariunecus {Hubfjen. C(dyptohhun) horni n. sp. 

PiifotestaccHS^ valde nUklus, snpra foinsdense et subiilüer imnctatus, 
Äntennae 10 articidatae, claca hiarücnkäaj magna^ ohligne truncafa. 
Prothorax cordiformis^ longitiidine dimidio Jatior^ in medio disci tinea 
longitndmali hrevi^ in hast linea transversaU longcij lärimque per sulcum 
longitudinalem brevem^ sed latum et profinidum {foveiformem\ limitata^ 
instructus, Ehjtra thorace latiora et fere triplo longiorUj lateribus postice 
sensim rotimdatis, Long. 1 mm. 

Durch die Körperform, rostrothe Färbung und den starken Glanz, 
sowie durch die breite vorn schräg abgestutzte Fühlerkeule einer 
3Ierophysia ähnlich, aber durch die lOgliedrigen Fühler, deren Keule 
aus 2 Gliedern besteht zur Gattung Hoploparamecus Curt. und zwar 
zur Untergattung Calyptobium A^ixu^a gehörig; in Eeitter’s Tabelle 
der Lathridiiden (Bestimmungstab. Eur. Col., Heft 7, 2. Aufl., 
p. 13) in die Abtheilung 4' (Augen gross, den grössten Theil der 
Schläfen einnehmend) zu stellen. Trotz des starken Glanzes ist die 
Oberseite fein und dicht sehr deutlich punktirt. Das Halsschild, 
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das deutlicli schmaler als die Fügeldecken ist, zeigt eine sehr kurze 
Läiigslinie oder feine Längsfurche in der Mitte der Scheibe, eine 
lange vertiefte Querlinie nahe der Basis und zu jeder Seite der- 
selben eine tiefe, aber kurze Längsfurche, die sich zu einem lateralen 
Basalgrlibchen erweitert und die Mitte der Thoraxläiige nicht er- 
reicht. 

An den lOgliedrigen Fühlern ist Glied 1 ziemlich dick, lang 
walzenförmig, 2 so lang wie 1 aber dünner, gegen die Spitze ver- 
dickt; die folgenden Glieder kürzer und schmaler als 2, rasch an 
Länge abnehmend, 3 doppelt so lang wie breit, 4 nur um die Hälfte 
länger als breit, 5 kaum länger als breit; von 5 — 8 nehmen die 
Glieder an Dicke etwas zu, 7 und 8 sind knopfförmig, fast quer; 
an der 2gliedrigen Keule ist Glied 9 sehr gross, glockenförmig, etwas 
länger als breit, 10 ebenso breit aber nur halb so lang Avie 9, quer 
mit schräg abgestutztem Vorderrand. 

Anurhadapura, Ce}don, Hoax! In einem Neste von Technoinjjrmex 
alhipes Fn. S.ai. Ich benenne die Art, a"Ou der nur 1 Stück vorlag, 
zu Ehren des Entdeckers. 


3. Diptera^ SißrphUlae, 

Larve von Microdon sp, 2 Stück in einem Neste A'On Cremasto- 
(jaster dohrni Mayr. 

fl//cmfo?HLarven sind nun bereits aus allen Welttheilen, mit Aus- 
nahme Australiens, als Ameisengäste bekannt. Auch als Termiten- 
gäste kommen sie vor, obgleich seltener. Vgl. mein „Kritisches Ver- 
zeichniss“ p. 173 ff., ferner Wheeler, ,.Microdon-Larvae in Pseudo- 
m}nma nests“, in: Psyche, V. 9, No. 303, 1901, p. 222 — 24. Ueber 
die Beziehungen der Larven und Imagines von Mkrodon zu den 
Ameisen siehe auch meine Mittheilungen in: ,. Erster Nachti*ag zu 
den Ameisengästen \on Holl. Limburg“, in: Tijdsch. Entomol., 
V, 41, 1898, p, 7. 
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TY. Nachtrag. 

1. Neue Gäste von Tenues obesus Ramb. 

(Zn S. 108, 140 If.) 

Während der Correctiir dieser Arbeit kam eine neue Sendung 
von meinem Collegen Rev. J. Assmuth an, welche hier nur nocli 
summarisch erwähnt werden kann. An Gästen von Termes ohesus 
i, sp. (aus Khandala bei Bombay) enthielt sie: 

Coleoptera: 

Cicindelidae : Larven einer Cicindcla in verschiedenen Grössen- 
stufen. 

Carahklae: Mehrere Orthogonius sp. mit ihren Larven (meist 
jungen); ferner noch zwei kleinere (mit Orilwgonius verwandte) 
Carabidengattiingen (mit ihren Larven), deren Imagines ebenfalls 
(wie die Orthogonms) einen sehr dicken, von den Flügeldecken nur 
unvollständig bedeckten Hinterleib besitzen (Hypertrophie des Fett- 
körpers in Folge der termitophilen Lebensweise ihrer Larven). 

Staphylinidae : Mehrere Myrmedonia sp., Ternntodiscus he^mi 
sowie insbesondere eine Art der Gattung DoryJo.renus, welche zu 
deu typischen Vertretern des Trutztypus der afrika- 
nischen Dorylin eng äste gehört. Dass ihr Vorkommen bei 
den ostindischen Termiten ein gesetzmässiges ist, wird nicht bloss 
durch Asswuth’s Sendung bewiesen, wo sie aiis einer Reihe von 
Nestern des T. ohesus bei Khandala vertreten ist, sondern auch durch 
einen frühem Fund von P. Hkim, der sie aus einem Neste vön 1\ 
ohesus suhsp. mdlonensis aus Wallon einsandte. Sämmtliche Charaktere 
des dorylo])hilen l\ypus von Donßoxemis sind trotzdem bei dem in- 
dischen Termitengast beibehalten, sogar die verkümmerten und 
mit Hafthaaren besetzten Tarsen! Das Vorkommen dieses 
DoryJoxenus bei Termiten scheint mir nur durch einen vor 
relativ kurzer Zeit erfolgten Wechsel seiner Lebens- 
Aveise erklärlich. [Analoge Fälle hierzu bieten auch die Cephalo- 
plectinengattungen Termitopsemus und Eupsenius Wasm. aus Süd- 
Amerika, bei denen jedoch auch speciell termitophile Anpassuugs- 
charaktere vorhanden sind. Die Aehnlichkeit der indisch-afrikanischen 
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Gattung Termüodiscus mit diesen neotropischen Ceplialoplectiiien dürfte 
dagegen bloss eine Convergenzerscheiniing sein.] 

Histerklae: Eine sehr merkwürdige, in der Körperform an Cis 
erinnernde, wahrscheinlich neue Gattung (Tcrmitocis)^ durch lang 
Avalzenförmige Gestalt ausgezeiclinet, aus den Pilzgärteii von Nest 
No. 93. Ferner zwei andere Histeriden-Arten, deren gesetzmässige 
Termitophilie jedoch noch zweifelhaft ist. 

Scarahaeklae: Aphodimi: Chaetopistlics (wahrscheinlich sänmitlich 
Ch. heimi) in grösserer Anzahl aus vielen Nestern. 

Troyini : Ein neues, sehr sonderbar und bizarr gestaltetes Genus 
{Termitotrox) aus zwei Nestern. Dasselbe Thier erhielt ich schon 
früher einmal aus Walion von P. Heim, wo es bei T. obesus suhsp, 
n'al.Joncnsis lebt. 

Cetonini: Ein Coenochihis sp. (propre Campbdli Saund.). 

D i p t e r a : 

Tcrmiioxemklae: Tcrniitoxenia assmnilii Wasm. in den verschie- 
densten Entwicklungsstadien von den kleinsten stenogastreii bis zu 
den grössten physogastren Exemplaren. Meine Ansicht, dass die 
stenogastre Imagoform die Larvenform der physo- 
gastren dar stellt, wird durch diese Sendung auffallend bestätigt. 

Tcrmiioxenia heimi Wasm. Nur aus einem Neste, das keine 
T. assmnihi enthielt. 

Fhorklae: Ein wahrscheinlich neues, flügelloses, mit Aeniymafkis 
verwandtes Genus in einigen Exemplaren aus zwei Nestern; von 
den Tcrmiioxemklae völlig verschieden. 

A p t e r 0 g e n e a : 

Lepismklac: Mehrere Species, darunter eine in den meisten Nestern 
vertreten. 

Podnridac: Eine mit Nicolefia {Beclda) alhinos Nie. sehr ähnliche 
Art in den meisten Nestern zahlreich (ebenso wie in Hei:m\s Sendungen 
aus Wallon). 


Bezüglich des Nestbaues von Termes obesus erwähnt Assmuth 
noch, dass die mässig grossen Lehmhügel dieser Art meist von einer 
Anzahl schlanker, thürmchenartiger Ausbauten überragt sind, die sich 
bis zu einem Fuss oder höher über das Nest erheben und ringsum 
geschlossen sind. Nur in einem Falle waren diese Ausbauten mehr 
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kuppelfürinig- und durchlöchert. Tn zwei Fällen bestand der ganze 
Oberbau des Termitennestes nur aus kleinen, runden, flachgewölbten 
Hügeln von — ‘Vi Durchmesser und kaum Fuss Höhe, 

deren ]\[aterial mehr sandartig und weich war (nicht fester Lehm). 
AIor])hologisclie Unterschiede zwischen den Termiten aus diesen ver- 
schiedenen Bauten konnte ich nicht finden. Vielleiclit sind jene Yei’- 
schiedeiiheiten des Baues nur durch die locale Bodenbeschalfenheit 
des Nestplatzes bedingt. 


*2. Ueber die Oattiiiigeii ArrJtuwtertnes Wasm. und 
Leucofermes Silv. 

(Zu S. 103—104. 117—119, 139-^140.) 

In Assmutii’s letzter Sendung fanden sich (unter No. 57) eine 
Anzahl geflügelter Imagines von Arrhinotcrmes heimi Was:m.. wozu 
der Sender bemerkt, dass sie wahrscheinlich zu Leiicofcrmcs wdkola 
Was]m. gehören. Dafür spricht das häufige Vorkommen dieser Ge- 
flügelten in den Häusern von Bomba}^, wo nur letztere Art als Haus- 
termite zu finden ist. Dagegen spi’icht jedoch die Fühlergliederzahl 
der Imago. Dieselbe beträgt nämlich bei Leucotermes femiis Hag., 
flavipcs Koll. und lucifwjus Kossi nach Hagen 17, nach meinen 
Exemplaren von L. lncifu(jns aus Spanien meist 18, bei Arrlünotermes 
heimi dagegen 22 (selten 21). Daher scheint es notlnvendig, letztere 
für generisch verschieden von erstem zu halten, auch wenn ihre 
Soldaten sehr ähnlich wären. Wir müssten dann Lencoiermes als die 
ph^iogenetisch jüngere, von Arrhinotcrmes abzuleitende Gattung be- 
trachten, deren Fühlergliederzahl reducirt ist. Die Synonymie der 
Art würde dann lauten: 

Arrhinotermcsheimi {=: Leucotermes indicola Wasw. 2i, $). 

Ferner Avahrscheinlich auch: 

Arrhinotcrmes occanicus Was^t. (J, 5 (= Leucotermes insidaris 
Wasm. 4). 


3. Sipcriil itermes cjjclops n. f/. h, sp, 

(Zu S. 138.) 

Nach Assaiuth’ s letzter Sendung scheint es auch in Ostindien Ter- 
miten zu geben, bei denen die Soldatenkaste fehlt. Dieselben gehören 
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jedoch nicht zu der neotropischen Gattung Anoplotennes Fk Müll., 
sondern zu der folgenden: 

SpecuUteymes n. (j. 

(Speculum, wegen des kreisförmigen Stirnspiegels.) 

Imago und Arbeiterform ähnlich Anoplotermes^ Soldatenform 
wie bei letzterer fehlend. Ausgezeichnet durch die grosse, uii- 
paare Stirnocelle, Avelche nicht nur bei der Imago, sondern auch 
beim Arbeiter vorhanden ist. Fühler der Imago lSgliedrig, des 
Arbeiters Idgliedrig. Yorderlappen des Prothorax beim Arbeiter 
ganzraiidig, hoch aufgerichtet. 


SpeciiHtevmes cyelops n. 

Geflügelte Imago. 9 — 10 mm lang, mit den Flügeln 
15 — 16 mm. Oben dunkel braun, graugelb behaart, fast matt, mit 
breiten weissen Segmentbändern der Hinterleibsringe; Kopf mit Aus- 
nahme dei' Mundtheile schwarz, Fühler und Beine hell gelbbraun, 
Unterseite weiss. Kopf rundlich oval, das Stirnfenster eine 
sehr grosse, stark glänzende, kreisförmige Beulö 
bildend, die einer un paaren Ocelle entspricht. Die seit- 
lichen Ocellen massig gross, um die Hälfte ihres Durchmessers von 
den grossen, aber nur schwach vorspringenden Augen entfernt. 
Epistom mehr als doppelt so breit wie lang, gewölbt, ohne Mittel- 
linie. Fühler lögliedrig, das 2. Glied viel länger als das 3., welches 
das kürzeste ist; die folgenden Glieder allmählich an Länge zu- 
nehmend. Prothorax ein wenig schmaler als der Kopf, halbkreis- 
förmig, mit einer schwachen Längsfurche und einer tiefem, nahe am 
Vorderrande liegenden Querfurche; Vorderrand der ganzen Länge 
nach seicht ausgeschnitten. P"lügel grau, schwach rauchfarbig, 
zwischen Subcosta und Mediana ein Netzwerk feiner Queradern. Die 
Mediana der Submediana näher als der Subcosta. Mediana gerade, 
an der Spitze getheilt. Submediana nach unten 8 — 10 grossen Theils 
gegabelte Zweige abgebend. Abdominalpapillen deutlich, kurz kegel- 
förmig. 

Nymphe. 6—7 mm lang, ziemlich schmal, weiss mit gelben 
Flügelscheiden, welche die Mitte des Hinterleibes erreichen. 

Arbeiter. 5 — 6 mm lang, Kopf glänzend braun, Thorax 
und Hinterleib oben gelbgram der Hinterleib meist durch den mit 
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Erde stark gefüllten Darm schwarz. Anf der Mitte der Stirn 
ein kreisförmiger, deutlich erhabener, gelber Fleck, 
der einer unpaaren Stirnocelle entspricht. Stirn ohne 
Eindi'ücke und ohne weisse Linieiizeichnung. Epistom stark gewölbt, 
doppelt so breit wie lang, mit einer nicht vertieften Jjängslinie in 
der Mitte. Mundtheile kräftig eiiDvickelt. Fühler 14gliedrig, 
schlank, das 2. Glied etwas kürzer als das 3. Vorderlappen des 
Prothorax gross, hoch aufgerichtet, halbkreisförmig, nicht ausgerandet. 

Rev. J. Assmuth S. J. entdeckte am 22. Mai 1902 ein Nest 
dieser Termite unter einem Steine zu Khandala. Eine Anzahl ge- 
flügelter Imagines und einige hundert Arbeiter lagen vor. Soldaten 
konnte Assmuth nicht finden, obwohl er das Nest aufgrub, um sie 
zu suchen. — Auch einige Arbeiter aus Trincomali auf Ceylon von 
Horn lagen vor. 


Termiteu. Termitophileu uml Mynnekophileii. 
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Erklärung: der Abbildungen. 


Tafel 4. 

Fig. L Ärrhhwtermcs heimij Imago Fühler; la Oberkiefer; Ib Ober- 
lippe ; ic Uuterlippe ; Id Unterkiefer (Zeiss a.^ Oc. 4) ; le Flügel (2:1); If 
Prothorax (10:1). 

Fig. 2. Leucotenues indieola Wasm. , Kopf und Prothorax des 
Soldaten.^) 

Fig. 3. Microcerotcrmcs hcimi Wasm., Kopf und Prothorax. 

Fig. 4. Microccrotermes cyJhidriceps Wasm., Kopf. 

Fig. 5. ÄniHcnues quadriceps Wasm., Kopf. 

Fig. 6. Eurytermes assinntlii "\Vasm., Kopf. 

Fig. 7. Capvitermes lojiytcornis "Wasm., Kopf. 

Fig. 8. E}Uern(es monom'os Köx. , Kopf an Antenne, p Maxillar- 
taster, r rudimentärer Oberkiefer). 

Fig. 9. Entermcs flarivejiin'.s AYaS3I., Kopf Puchstabenerklärung wde 
in Fig. 8. 

Fig. 10. Eafcrmes hiforvüs AVasm., Kopf des grossen Soldaten; 
10a Kopf des kleinen Soldaten. 

Fig. 11. A^orderrand des Clypeus der Larve von (Hyptns {pcnlptilis 
Büelle). 

Fig. 12. Larve von OrtJioyo)tius schau?)) i Chaud., Yorderrand des 
Gljrpeus ; 12 a Oberkiefer, 12 b Fühler, 12c Unterkiefer und Unterlippe 
(Zeiss A, Oc. 1) Stipes der Unterkiefer ; ^<7 Squama palpigera, Kiefer- 
taster, al äussere Unterkieferlade, H innere Unterkieferlade, It Lippentaster, 
/: Zunge; 12 d Vorderbein c Coxa, /r Trochanter, /’ Femur, t Tibia, 
ft Tarsus. 

Fig. 13. Appendix thoracalis von Terttiifoxotia nssimdht AVasm. 
(Zeiss A, Oc. 4) m A^orderast ; ah xYpicaltheil des Hinterastes ; hlt Basal- 
theil des Hinterastes ; '?)t Mittelstück. A^gl. Taf. 5, Fig. 4 c. 

1) Auch die folgenden Figuren beziehen sich auf die Soldatenform. 
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Fig. 14. Appendix thoracaliy von Terndtoxcnia heimi Was:m. 
(Zeiss A, Oc. 4) Erklärung der Buchstaben wie in Fig. 16. Vgl. 
Taf. 5, Fig. 5. 

Fig. 15. Hinterrand des IvojDfes a) \on PaussJtH hearseyriuufi Westw. : 
b) von Paifssifs scsquisulcafifs AVasm. ; c) von J^aussns horni AVasm. 
(vgl. Taf. 5, Fig. 6). 


Tafel 5. 

(Fig. 3 — 6 sind Mikrophotogramme . mit Mikroskop Zeiss und der 
kleinen verticalen Camera von Zeiss aufgenommen. Fig. 1 u. 2 wurden 
von meinem Collegen J. Braun S. J. mit einem gewöhnlichen Apparat 
au fge nommen.) 

Fig. 1. Pilzgarten von Microferines (jlohicola AA^asm. Natürliche 
Grösse. 

Fig. 2. Junge und alte Larve von Orihogonins schaumi Chaud. 
Sehr schwach vergrössert. (A^gl. auch Taf. 4, Fig. 12, a — d.) 

Fig. 3. Chaefopisthes heimi AYasm. (Zeiss a.>, Compensationsocul. 4, 

10: 1). 

Fig. 4. Termitoxenia assmuthi AVasm. (Bei auffallendem Lichte auf- 
genommen mit Zeiss A und Projectionsocul. 2*; 16 : 1.) — 4 a. Dasselbe 
Individuum bei durchfallendem Lichte aufgenommen, s Hinterleibsspitze. — 
4 b. Kopf von T. asi^muthi ^ bei durchfallendem Lichte aufgenommen. — 
4 c. Appendix thoracalis von Termitoxenia assmnthi (Zeiss D, Projections- 
ocul. 2*; 115:1). p membranöse Poren des Exsudatorgans. A^gl. auch 
Taf. 4, Fig. 13. 

Fig. 5. Appendix thoracalis von Term üoxema heim t AVaS3I. (Zeiss D^ 
Projectionsocul. 2*; 115:1). p membranöse Poren des Exsudatorgans. 
Vgl. auch Taf. 4, Fig. 14. 

Fig. 6. Paussvs horui AV'asm. (Zeiss aj, Projectionsocul. 2*; 5:1). 
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